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Nr. 54. 


Asauith und Curzon 
über die brennenden Tagesſragen. 


Keine Veröffentlichung des Kontrollberichts. 
Ein neues Diktat an Deutſchland. 


Der neue Führer der engliſchen Liberalen im Ober⸗ 
hauſe Earl of Oxford and Asquith hielt am Dienstag im 
Oberhauſe ſeine Jungfernrede über die Fragen, die heute 
im Brennpunkte der internationalen Politik ſtehen, näm⸗ 
lich über die deutſche Entwaffnungsfrage, die Räumung der 
Kölner Zone und den Sicherheitspakt. Man kann nicht 
ſagen, daß Asquith dieſen Fragenkomplex auf einen neuen 
Weg gebracht hätte, der zu einer wirklichen Löſung hätte 
führen können. Er hat zwar wiederholt dazu Anlauf ge⸗ 
nommen, ſeine Rede auf ein höheres politiſches Niveau zu 
erheben, aber einem Schritt vorwärts folgten immer zwei 
Schritte rückwärts. Man kann ſeine Rede mit dem Worte 
charakteriſieren: „Waſch' mir den Pelz, aber mach' ihn nicht 
naß.“ Die einzige Wirkung die ſeine Ausführungen hatten, 
war die, daß die engliſche Regierung endlich durch den Mund 
Lord Curzons offiziell Farbe bekannte, und zwar dahin, 
daß ſie wieder einmal den Herren in Paris Gefolgſchaft 

5 leiſten will. Der Kontrollbericht, in dem die „Verfehlungen“ 
Deutſchlands aufgezählt ſein ſollen, wird nicht veröffentlicht, 
und Deutſchland ſoll zu den Verhandlungen über die ge⸗ 
nannten Fragen erſt zugezogen werden, nachdem die an⸗ 
deren ſich vorher geeinigt haben; d. h. es ſoll wie bisher, 
immer nur auf der Bildfläche erſcheinen, um das Urteil in 
Empfang zu nehmen. Das iſt der kurze Sinn der Aus⸗ 
führungen Curzons — der alte Faden und nicht einmal 
eine andere Nummer. Es iſt ein weiteres politiſches Fort⸗ 
wurſteln am Gängelband Poincaxé⸗Herriots, eine Politik, 
der jeder großzügige Gedanke fehlt. Denn das, was Lord 
Curzon am Schluſſe feiner Rede als ſeine eigene Mei⸗ 
nung angeführt hat, bindet die engliſche Regterung nicht 
und wird wohl auch ſchwerlich prakttſche Bedeutung er⸗ 
langen. Daß dieſe Methode nicht zur Befriedung der Welt 
e BEN 151 N 25 ; 2 

Lir laſſen nunmehr die Reden Asquiths und Curzons 

in den Hauptzügen hier folgen: e 
0 Asquith fragte die Regierung, ob ſie ein Datum für 
die Veröffentlichung des Berichts der Inte ralliierten 


WMilitärkontrollkommiſſion feſtſetzen könnte, und erklärte, 
5 bezüglich der Räu⸗ 
ien Seil her Ser | 


daß die Beſtimmungen des Ver 2757 
mung des Pesch en eutichen ( fehle } 
ſtimmungen des Vertrages für die dauernde Sicherheit 
t Frankreichs bildeten und keinen organiſchen Zuſammenhang 
mit dieſen hätten. Dafür hätte durch einen dreiſeitigen 
Pakt zwiſchen Großbritannien, Frankreich und den Ver⸗ 
einigten Staaten geſorgt werden ſollen, der aber niemals 
verwirklicht worden ſei. Asquith gab zu, daß Frankreich 
auf dieſen Pakt gezählt hatte. Er ſei daher der Meinung, 
daß das Gefühl der Reizbarkeit und der Unſicherheit, welches 
das Nichtzuſtandekommen dieſes Abkommens unzweifelhaft 
n den Gemätern der Franzoſen zurückgelaſſen habe, voll⸗ 
kommen berechtigt ſei. Das biete einen Grund, im Inter⸗ 
elle nich nur der Franzoſen, ſondern Europas, ſomie der 
Sicherheit der ganzen Welt, einen umfaſſenden Pakt zu⸗ 
ſtandezubringen. Dies fei ſeiner Anſicht nach im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick die hauptſächlichſte und dringendſte 
Notwendigkeit. Es ſei aber kein Grund, die zeitlich ſtreng 
DR begren ste Beſetzung des linken Rheinufers durch die Alliier⸗ 
Be en in eine zeitlich unbeſchränkte Beſetzung umzuwandeln. 
N Die wirkliche Frage wire, ob Deutſchland bei der Erfül⸗ 
12 


N 


lung der Bedingungen des Friedeusvertrages ſolche Pflicht⸗ 
neergeſſenheit bewieſen habe, daß dies die Alliierten berech⸗ 

Ze, ihre Verpflichtungen, die Kölner Zone zu dem feſt⸗ 

| Beichten Datum im vergangenen Januar zu räumen, nicht 
dnumnezuhalten. Niemand hätte einen Grund oder einen 
. warnſch dafür, Deutſchlands Fehler in Schutz zu nehmen, 
dꝛntenn feine Verletzung der Entwaffnungsbedingungen bis 
frag lichtvergeſſenheit ginge. Das ſei eine Tatſachen⸗ 


. Asquith ſagte, er wünſche nicht, durch ſeine Frage be⸗ 
Aialich der Veröffentlichung des Kontrollberichts in irgend⸗ 
. weh Weiſe die Regierung zu behindern oder den Anſchein 
wen wecken, als wolle er ſie zu einer vorzeitigen Enthüllung 
5 "gen. Die Beſetzung ſolle nicht länger als 15 Jahre 
deen, außer wenn nach Ablauf dieſer Friſt die Garantien 
; 2 75 einen Angriff von deutſcher Seite von den alliierten 
55 deſſositerten Regierungen nicht für genügend angeſehen 
1 Aber in der Zwiſchenzeit während der 15 Jahre 
Gebletſiger Beſetzung ſei eine fortſchreitende Räumung des 
8 zum Ende aller 5 Jahre in Ausſicht genommen, 
2 nuchaltlich der allgemeinen Bedingung, daß die Be⸗ 
5 geführt dan, a ae 7 eL getreuli 7 
5 . e erſte von ren ſe 
Januar abgelaufen. La 0 175 
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Bromberg, Freitag den 6. 


Welche ich kaum für eine ungekür 
e e e 


gaben der Interalliierten Militärkontrolle in Berlin, die 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


habe, um ſeinen Schutz gegen innere Unruhen zu erhöhen, 


und ſolchen Maßnahmen, die nur gedeutet werden könnten, 
als ob ſie Mittel für einen äußeren Angriff böten. Es 
ſei wichtig, daß Englands Vorgehen von jeder Zweideutigkeit 
frei ſei. Zum Schluß ſeines Appells um Informationen, 
ſagte Asquith, daß er als Freund Frankreichs alles in 
ſeiner Macht Stehende getan ⸗habe, um die Entente zu fürs 
dern, die das Hauptinſtrument ſei, um Europa und die 
Welt von nicht wieder gutzumachendem Unheil zu retten. 


Die Antwort Lord Curzons. 


In Seiner Antwort auf die Rede Asquiths erklärte 
Lord Curzon, die Hauptunterlagen für die angegebenen 
Verfehlungen ſeien in der Note, auf welche die deutſche Re⸗ 
gierung ihre allgemeine Antwort erteilt habe, enthalten, 
und teilte mit, daß der Kontrollbericht erſt jetzt fertiggeſtellt 
worden ſei. Curzon ging dann auf Asquiths Frage ein, 
wie die Rechte der Botſchafterkonferenz feſtgelegt würden, 
und führte aus: Die Botſchafterkonferenz ſei gleich nach 
dem Kriege errichtet worden, als eine geeignete Stelle um 
die weniger wichtigen Fragen zu erledigen. Die Bot⸗ 
ſchafterkonferenz habe neben den in ihr vertretenen Regie⸗ 
rungen keine ausführende Gewalt. Der Bericht gelangte 
heute morgen in ihre Hände. Er wird von ihr ohne Ver⸗ 
zögerungen geprüft und den alliierten Regierungen über⸗ 
ſandt werden. Es wird dann die Pflicht dieſer Regierungen 
jein, den Charakter des Berichts und die Anregungen, die 


er gibt, zu prüfen, ſowie den Charakter der Forderungen an 


die deutſche Regierung, die ſich aus ihm ergeben ſollten. 
Curzon fuhr fort: Gewiß. im Laufe dieſer Vorgänge hoffte 
ich ſelbſt, daß der deutſchen Regierung eine Gelegenbeit 
gegeben werden würde, gehört zu werden. Ich ſelbſt bin 
der Anſicht. daß allein eine gemeinſame Beſprechung und 
eine Mitarbeit in dieſen Sachen erlaubt, dieſe großen Fragen 
zu einer befriedigenden und raſchen Löſung zu führen. 
Was die Frage Asquiths anbetrifft, ob die Regierung 
ein Datum für die Veröffentlichung beſtimmen kann, glaube 
ich, es wird einige Mißverſtändniſſe in dieſem Punkt geben, 
nicht in Asquiths Rede, ſondern in einigen Zeitungen. Es 
ſcheint, daß ſie eine Art Idee gehabt haben, daß die Regie⸗ 
rung oder die Alliierten im Allgemeinen beſorgt waren, 
entweder ihren Entſchluß die Kölner Zone nicht zu räumen, 
zu bemänteln oder die Gründe dafür im Dunkeln 
Zu laſſen. Es gibt keinen Grund für ſolche Darlegung. 
Der Bericht iſt ein Dokument von ungefähr 168 voll ge⸗ 
druckter Seiten mit einer Menge technif a 
12180 noch aröberen 
„Es gi a P von noch größerer 
chtigkett. Es iſt folgender: Es ge rte nicht zu den Auf⸗ 
Sachen von cußerordentlicher Wichtigkeit von denjenigen 
abzuſondern, die eine geringere Wichtigkeit haben. Die 
Aufgabe der Berliner Kommiſſion beſtand darin, Tatſachen 
feſtzuſtellen, diefenive der Regierung iſt, dieſe Tatſachen zu 
bewerten. Infolgedeſſen iſt der Bericht ſelbſt eine Zuſam⸗ 
menſtellung aller wichtigen oder nicht wichtigen Punkte, in 


welchen die deutſche Regierung hinſichtlich der Entwaff⸗ 


nungsverpflichtungen Verfehlungen begangen hat. Die bri⸗ 
tiſche Regierung meint. daß ein Entſchluß von fo großer 
Bedeutung, wie das Belaſſen ihrer Truppen in der Kölner 
Zone. nur auf Grund wirklich wichtiger Sachen gefaßt wer⸗ 
den ſolle. Deswegen ſcheint es uns, daß eine große Vek⸗ 
[cagenheit entſtehen würde, wenn wir der Welt eine lange 
Liſte von geringen Verfehlungen mitteilten, denen die alli⸗ 
ierten Regierungen nicht geneigt find, eine allzu aroße Bes 
deutung in Hinſicht auf ihren künftigen Entſcheid in der 
5 5 der Räumung beizumeffen. Wenn ich eine ſtreng 
verſönliche Meinung ausſprechen darf, fo iſt es die, daß die 
ee die Löſung viel weniger möglich machen 
würde. 0 2) 

Aus dieſem Grunde konnte die britiſche Regferung ihren 
Alliierten nicht vorſchlagen (und einer konnte nicht vene die 
Bewillienna der anderen etwas veröffentlichen), daß der Bez 
richt veröffentlicht werden ſollte. i 

Andererſeits bin ich glücklich, bei dieſer Gelegenheit dem 
Haus verſichern zu können, daß keine Entſcheidung über eine 
Sache von dieſer Bedeutung, wie die tere Beſetzung der 
Kölner Zone gefaßt werden ſoll, ohne die verſchiedenen 
Gründe zu veröffentlichen, die zu dieſer Entſcheidung führen. 
Die Einwilligung der Alliierten vorausgeſetzt, haben wir 


alle Abſicht, die Verfehlungen. die der deutſchen Regierung 


mitgeteilt werden und die wieder gutgemacht werden müſſen, 
bevor eine Räumung der Kölner Zone erfolgen kann, auch 
zu veröffentlichen. Das iſt, wie ich hoffe, eine befriedigende 
Antwort. ; . 

Darf ich nun noch ein Wort über die allgemeinen Grund⸗ 
ſätze, 
Frage behandelt, hinzufügen, Es iſt unſere erſte Aufgabe 
und unſer beſonderer Wunſch. den Verſailler Vertrag in 
allen weſentlſchen Punkten ausgeführt zu ſehen. Wenn ich 
ſage „ausgeführt“, ſo meine ich damit, ausgeführt von 
beiden Parteien und weiter, daß die Entſcheidung 
über die Räumung nicht abhängig gemacht werden darf von 
Erwägungen, die ſich nicht aus den militäriſchen Klauſeln des 
Vertrages ergeben. 5 

Demzufolge wünſchen wir, daß die Beſetzung von Köln 
ſobald wie möglich beendet wird. Wir find ſeſt davon über⸗ 
zeugt, daß eine Räumung wahrſcheinlich erfolgreicher fein 
wird, wenn fie mönlichit auf geſetzlichem Wege erreicht wird 
durch eine freie Ausſprache, durch gegenſeitige Verſtändiaung 
und durch Zuſammenarbeit aller Parteien, als wenn weiter 
Gewaltmethoden angewandt werden. N f 


| die Trauerſeſer für Ebert 


nahm am geſtrigen Mittwoch in Berlin den programm⸗ 
mäßigen Verlauf. Im Hauſe des Reichspräſidenten hielt 
Reichskanzler Luther eine Rede und am Hauptportal des 
Reichstages Reichstagspräſident Löbe. Dann bewegte ſich 
der Trauerzug zum Potsdamer Bahnhof. Die Beiſetzung 
BR . heute (Donnerstag) vormittag in Heidel⸗ 
erg ſtatt. h . 


bände der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten haben einen 
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nach denen die britiſche Regierung dieſe beſondere 
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Warſchan: 


1 Reichsmark 


Aufruf erlaſſen, in dem ſie ihre Mitglieder auffordern, am 
Donnerstag, vormittags von 11 bis 11,15 Uhr, die Arbeit 
ruhen zu laſſen. a 

Der Magiſtrat hat in ſeiner heutigen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, daß eine Hauptverkehrsſtraße der Stadt Berlin 
Friedrich⸗Ebert⸗Straße genannt werden ſoll. nr 

Berlin, 4. März. PAT. Unter den zahlreichen Kränzen, 
die am Sarge des verſtorbenen Reichspräſidenten nieder⸗ 
gelegt wurden, haben beſondere Beachtung gefunden die 
Kränze des Königs von England, des Präſidenten von 
Polen, der Königin von Holland und des Kaiſers von 


apan. 
Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat das Staats⸗ 
departement Einladungen zu einer Trauerfeier für Reichs⸗ 
präſident Ebert verſandt, die am Freitag in der deutſchen 
Concordia⸗Kirche in Waſhington ſtattfinden wird. f 


Präſidentenwahl und preußiſche 
| Miniſterfrage. 


Die Zentrumsfraktion des Reichstages iſt geſtern tele⸗ 
graphiſch zuſammenberufen worden, um zurReichspräſidenten⸗ 
wahl Stellung zu nehmen. 

Es iſt nicht anzunehmen, daß bereits endgültige Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt werden. Im Augenblick iſt die Lage noch 
nicht endgültig geklärt, feſt ſteht lediglich, wie die „D. A. 
Ztg.“ ſchreibt, daß Herr Marx entſchloſſen iſt, Herrn 


bildendes Kabinett zu nehmen. a 
Die Lage in Preußen hat wenigſtens nach einer Seite 
inſofern eine gewiſſe Klärung erfahren, als D518 Severing 
amtsmü eee und Herrn Marx, wie verlautet, 
gebeten hat, von jeiner Perſon bei der Zuſammenſetzung des 
neuen Kabinetts abzuſehen. a 


Der Vorgang bei der Wahl des Reichspräſidenten 
unterſcheidet ſich von dem bekannten Verfahren einer Reichs⸗ 
tagswahl im Weſentlichen nur in einem Punkt: es gibt für 
die Reichspräſidentenwahl keine Wahlvorſchläge. Es bes 
ſteht völlige Wahlfreiheit, jeder Wähler kann ſeinen Stimm⸗ 
zettel für eine beliebige Perſon abgeben. Gültig iſt der 


bezeichnet. Es beſteht alſo die Möglichkeit einer noch 
größeren Zerſplitterung der Stimmen als bei den Reichs⸗ 
tagswahlen, wo der Wähler immerhin an beſtimmte 
Wahlvorſchläge gebunden iſt. Hoffentlich gelingt es aber, 
den allergrößten Teil der Wählerſchaft von den Gefahren 
einer derartigen Stimmenzerſplitterung zu überzeugen und 
die große Maſſe zu veranlaſſen, ihre Stimme auf die aus⸗ 
ſichtsreichen Kandidaturen feſtzulegen, über die ſich die Par⸗ 
teien in den nächſten Tagen einigen müſſen. 
jedermann, der das Reichstagswahlrecht beſitzt, alſo jeder 
über 20 Jahre alte Reichsangehörige. Auch die Wählbarkeit 
zum Reichspräſidenten iſt nur dadurch beſchränkt, daß der 
h das 35. Lebensjahr vollendet und Deutſcher ſein 


Die Funktionen des- bolniſchen 
Gtantspräfidenten. | 


, Warschau, 5. März, Par, Die geſtrige Sidung der 
meer den den des Sejm füllte die weitere Diskuſſion 

en 
der höchſten Militärbehörden des Staates aus. 


U, a. wurden folgende Artikel angenommen: Art. 1, der 
folgenden Wortlaut hat: Das Oberhaupt der bewaffneten 
Macht des Staates iſt der Staatspräſident. 
Staatspräſident ordnet die Mobiliſterung auf Antrag des 
Miniſterrats an. Art. 6: Der Staatspräſidenter⸗ 
klärt den Krieg und ſchließt Frieden nach vor 
angegangenem Beſchluß des Sejm. Art. 8 betrifft allge⸗ 
meine Ermächtigungen des Staatspräſidenten in bezug auf 
die Geſetzgebung vom Augenblick der Bekanntmachung der 
Mobilifatton an während der ganzen Kriegsdauer. 


Der Nontrollbericht und die Botſchafter⸗ 
| | Konferenz. 


. Die Dienstagſitzung der Botſchafterkonferenz beſchränkte 

ſich darauf, Marſchall Foch zu erſuchen, folgende Fragen 

ſchriftlich zu beantworten: . 

1. Gegen welche Abrüſtungs⸗Beſtimmungen hat ſich 
Deutſchland vergangen? 

2. Welche der deutſchen Verſtöße ſind danach angetan, 
die Fortführung der Kölner Beſetzung zu recht⸗ 
fertigen? \ 

Dann wurde die Konferenz geſchloſſen. € 

Wie der „Temps“ willen will, iſt es fo gut wie ſicher, 

S i der insgeſamt etwa 500 
Seiten umfaſſen wird, veröffentlicht wird, und zwe Fort 
eines Gelbüuches. Hi } 9055 aa bi 5 125 


Severing nicht wieder in ein etwa von ihm erneut zu 


Die Verhandlungen in Preußen, die auch zurzeit, wenn 
auch mit minderer Energie weitergeführt werden, dürften 
in den nächſten Tagen in ihr entſcheidendes Stadium treten. 


Stimmzettel, ſobald er nur eine wählbare Perſon genau 


Wähler iſt 


Geſetzentwurf betreffend die Organiſierung 


Im beſonderen wurden die Funktionen des Staatspräſiden⸗ 
ten als Oberhaupt der bewaffneten Macht Polens feſtgeſetzt. ö 


Art. 5 Der 


Dr 


. 


Deutſchland und der Garantiepakt. 


Aus Paris wird gemeldet: über die letzte Unter⸗ 
redung des deutſchen Geſandten von Hoeſch mit Minifter- 
präſident Herriot iſt ein amtliches Communiqué ausge⸗ 
geben worden. Hoeſch dankte für die Kondolenz aus Anlaß 
des Ablebens des Präſidenten Ebert, ſpäter wandte ſich 
jedoch das Geſpräch auf politiſche Verhältniſſe. Gegenſtand 

er Unterredung war der Sicherheitspakt, den 
Deutſchland Frankreich, England und Belgien ambtetet, 
Hoeſch hat Herriot konkrete Vorſchläge gemacht. Sie ent⸗ 
halten zwei Punkte: 1. alle europäiſchen Staaten, die an der 
Lage am Rhein intereſſiert ſind, garantieren ſich gegenſeitig 
die Grenzen in Weſteuropa; 2. Deutſchland verpflichtet ſich, 
die Reviſion ſeiner anderen Grenzen nur auf friedlichem 
Wege vorzunehmen, d h. entweder durch Verträge mit den 
einzelnen Staaten oder aber durch Anrufung des Völker⸗ 
ei ri unter Berufung auf den Art. 19 des Völkerbund⸗ 
zpaktes. 

Der engliſche Miniſter Chamberlain wird nach neueren 
Londoner Meldungen wahrſcheinlich erſt am Sonntag in 
Paris eine Zuſammenkunft mit Herriot haben und mit ihm 
dans — Generalbericht und das Genfer Protokoll ver⸗ 
andeln. 


Die Abgeordnetenverſammlungen. 


Fortſetzung der Debatte im Sejm. 


Warſchau, 4. März. (Eigener Bericht.) In der geſtrigen 
Sitzung des Sejm wurde die Diskuſſion über das Geſetz 
betreffend die durch Abgeordnete und Senatoren einbe⸗ 
rufenen Verſammlungen fortgeſetzt. Abg. Jeremicz 
(weißruſſ. Klub) kritiſierte den Geſetzentwurf, der nach ſeiner 
Anſicht die Terroriſterung der weißruſſiſchen 
Bevölkerung zum Ziele habe, und ſtellte den Antrag, 
über den Entwurf, der im Widerſpruch mit der Verfaſſung 
ſtehe, zur Tagesordnung überzugehen. — Abg. Chrucki 
(Ukr. Klub) meint, daß dieſes Geſetz lediglich eine zweite 
Ausgabe des miniſteriellen Rundſchreibens ſei, das die Ah⸗ 
geordnetenverſammlungen verbiete. — Abg. Insler (Jüd. 
Klub) beklagte ſich über die Herabſetzung des Anſehens des 
Sejm und der Abgeordneten. Dieſes Geſetz ſei der Aus⸗ 

druck des Mißtrauens zu den geſetzgebenden Körperſchaften 
und eines großen Vertrauens zur Polizei. Sein Klub werde 
daher gegen das Geſetz ſtimmen. Abg. Okon (Radikale 
Bauernpartei) nennt das Geſetz einen Anſchlag auf die kon⸗ 
ſtitutionellen Freiheiten und ſchließt ſich dem Antrag des 
Abg. Jeremicz an. a 

f Popiel (Nat. Arbeiterpartei) hebt hervor, der 
Vorteil dieſes Entwurfs beſtehe darin, daß man in Zukunft 
eine Gnehmigung der Verwaltungsbehörden für Abhaltung 
von Abgeordnetenverſammlungen nicht mehr nötig habe. Da⸗ 
genen müſſe bei den bet uns primitiven Methoden 

es politiſchen Kampfes den Verwaltungsbehörden 
das Recht eingeräumt werden, dieſe Verſammlungen zu 
überwachen, da in ihnen oft Lärmſzenen vorgekommen ſeien. 
Der Klub des Redners, der einen Vorbehalt gegen Art. 3 
des Geſetzes über deſſen vorübergehende Aufhebung durch 
den Miniſterrat mache, die im Sinne der Konſtitution eine 
Erledigung durch den Sejm erfordere, werde trotzdem für 
die überweiſung des Geſetzes an die Kommiſſion ſtimmen. 

In der Abſtimmung wurde der Antrag, über den 
Geſetzentwurf zur Tagesordnung überzugehen, mit 181 
gegen 137 Stimmen abgelehnt. Das Geſetz wurde ſomit der 
Verwaltungskommiſſion überwieſen. Das Er⸗ 
gebnis der Abſtimmung rief auf den Bänken der Linken Un⸗ 
zufriedenheit hervor. Wyzwolenie und Sozialiſten begannen 
wüſt zu lärmen, worauf der Marſchall die Sitzung ab⸗ 
brach und auf Mittwoch vertagte. 


Das Programm 
der Chriſtlich⸗demolratiſchen Partei. 

Warſchan, 4. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Chriſtlich⸗demokratiſche Partei hielt kürzlich in Warſchau 
eine Volksverſammlung ab, in welcher der Vor⸗ 
ſitzende des Klubs der Chriſtlich⸗demokratiſchen Partei, 
Chaczynskt, über die inner⸗ und außenpolttiſche Lage 
ſprach. Er meinte, Europa habe noch nicht vollſtändig be⸗ 
griffen, daß das Beſtehen Polens eine dringende Notwen⸗ 
digkeit jet. Europa müßte man daher davon überzeugen, 
und das müßte vor allem der Außenminiſter in den Kon⸗ 
ferenzen mit ausländiſchen Diplomaten tun. Es müßte mit 
Nachdruck betont werden, daß Polen im Jahre 1920 
Europa vor einer großen Kataſtrophe be⸗ 
wahrt habe. („Das Wunder an der Weichſel!“) Die Ver⸗ 
waltung in den Oſtkreiſen ſtehe nicht auf der Höhe ihrer 
Aufgabe. Sie ſei zwar ſchwierig infolge der Tätigkeit der 
ruſſiſchen Diverſionsabteilungen, doch auch wir ſelbſt, ſagte 
der Redner, find nicht ohne Schuld. Sehr ſchädlich ſeien 
auch die Wühlereien der Abgeordneten der 
nationalen Minderheiten. (Natürlich!) Man 
müſſe die ausführende Macht ſtärken. Die Haupturſache 
ihrer Schwäche fet der Seſm. der in viele Parteien zer⸗ 
ſplittert iſt, eine Folge des ſchädlichen Wahlgeſetzes. 
Dieſes Wahlgeſetz müſſe man aufheben, und durch ein 
neues erſetzen, durch welches den älteren und vernünftigeren 
Elementen das übergewicht gegeben wird. Die kul⸗ 
turell höher ſtehenden Teilgebiete, wie z. B. 
ee een müßten mehr Mandate 
erhalten. 

Nach weiteren Ausführungen über das Konkordat, die 
Feiertage und die Arbeitsloſigkeit wurden neun Reſo⸗ 
lutionen angenommen, in denen ſich die Forderungen 
der Chriſtlich⸗demokratiſchen Partei auf inner⸗ und außen⸗ 
politiſchem Gebiet widerſpiegeln. In dex zweiten Reſo⸗ 
jution wird der Arbeitsminiſter aufgefordert, daß er auf 
dem internationalen Boden einen Druck gegen 
Deutſchland veranlaſſen ſolle, damit dieſes die 
Waſhingtoner Konvention über den achtſtündigen Arbeits⸗ 
tag annehme, 8 


Die Verteilung der amerilaniſchen Anleihe. 


Warſchau, 3. März. (Eigener Bericht.) Wie bereits 
gemeldet, hat ſich W Grabskt vor einem 
Journaliſten über die Verteilung der amerikaniſchen An⸗ 
leihe ausgeſprochen und hierbei erklärt, daß 50 Prozent der 
Anleihe zur Belebung der Bauaktion und 50 Pro⸗ 
ya zur Unterftügung der Kreditaktion für die 


nduſtrie und Landwirtſchaft beſtimmt würden. 


n der heutigen Seimſitzung beſchäftigte ſich der Seim 
mit der Dollarankeihe in dritter Leſung, nachmittags der 
Senat. Die Dollars werden der Bank Polski ver⸗ 
kauft werden. Dieſe wird hierdurch in die Lage verſetzt, 
a. Emiifionsfähiateit um 60 Prozent zu 

5 Und zwar heißt es, daß der Geldumlauf in 
Werde e 400 Millionen Zloty vermehrt 
8 Sn Nach der Realiſierung der Anleihe wird die 
boten, Nag deni ionen Fiolh zur eigenen Verfügung 
ſteht an erster Sen Selm eingebrachten Geſetzentwurf 
Fon en erlter Stelle auf dem Inveſtitionsplan der 

au von nemen Giſenbahnlinien, und zwar vor 

Senger Win e Brombera—Gdingen, die den 

Landes verbinden fol, Sr 8 ger e Eiſenbahnlinien des 


und 
Kalety—Podzamcze, durch die eins . 


verbindung zwiſchen Oberſchleſien und dem Poſener Gebiet 
unter Umge 


leiſes zwiſchen Kutno und Wrzesnia. 

Der Induſtrie will die Regierung dadurch zu 
Hilfe kommen, daß ſie durch Vermittlung der Bank Gospo⸗ 
darſtwa Krajowego und anderer ſtaatlicher Banken die 
induſtriellen Obligationen finanzieren wird, 
bis dieſe ſelbſt ausländiſche Kredite erhalten werden. 

Da die Zinſen für den Regierungskredit an die In⸗ 
duſtrie etwa 11 bis 12 Prozent betragen werden, während 
die Induſtrie vom Ausland ſchon Offerten zu 10 Prozent 
aufzuweiſen hat, ſo wird die Induſtrie aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach nicht ſäumen, mit den ausländiſchen Geldgebern 
Verträge abzuſchließen. Natürlich handelt es ſich 
hier nur um einige bevorzugte Unternehmungen. 
Das Gros wird auf die Regierungshilfe an⸗ 
gewieſen ſein. 

Die Kredithilfe für die Land wirtſchaft ſoll auf dem 
Wege der Finanzierung der landwirtſchaftlichen Pfand⸗ 
briefe oder durch die Erteilung kleinerer Kredite durch 
die Bank Rolny erfolgen. Darüber, wie die Verteilung 
der für die Induſtrie und Landwirtſchaft beſtimmten 50 
Prozent der Anleihe vor ſich gehen ſoll, wird die Regierung 
in den nächſten Tagen mit den politiſchen und den wirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen verhandeln. Die Regierung hat be⸗ 
reits ein großzügiges Projekt ausgearbeitet. Die Re⸗ 
gierung wünſcht die Mitarbeit der Wirtſchaftskreiſe bei 
der Verteilung der Anleihe ſehr, da man nur auf dieſe 
Weiſe ein Gleichgewicht zwiſchen den ſcheinbar ſich be⸗ 
kämpfenden Intereſſen der Wirtſchaftskreiſe und den Inter⸗ 
eſſen der Regierung erlangen kann. AEM. 


Die Bürgerrechte in Litauen. 


Kowno, 4. März. In der letzten Sitzung des Kownoer 
Sejm brachte die ſozialdemokratiſche Fraktion eine Inter⸗ 
pellation über blutige Vorfälle ein, die ſich am 19. 
Januar während einer Demonſtration der Arbeitsloſen 
ereigneten. 

Abg. Bielinis, der die Interpellation begründete, führte 
eine Reihe von Rechtloſigkeiten an, deren ſich die Polizei in 
Mariampol, Wilkowiszki, Janiszki und anderen Städten 
ſchuldig gemacht habe. Während der Unterſuchung elek⸗ 
triſierte die Polizei die Verhafteten., indem fie einen 
ſtarken elektriſchen Strom durch die empfindlichſten Körper⸗ 
ſtellen laufen ließ. Als dies nicht genügte, ſchlugen die 
Polizeibeamten auf ihre Opfer mit Gummiknüppeln ein, 
nachdem ſie zuvor den Arreſtanten naſſe Lappen auf den 
Körper gelegt hatten, um keine Spuren der vollzogenen 
Gerechtigkeit zu hinterlaſſen. In Anbetracht dieſer Zu⸗ 
ſtände, ſagte Bielinis, kann man Litauen dreiſt als Polizei⸗ 
ſtaat bezeichnen, in welchem es keine Garantie für die Un⸗ 
verletzlichkeit der Staatsbürger gebe. 


Das Wettrüſten. 


Das Lloyd George naheſtehende Organ „Daily Chro⸗ 
niele“ veröffentlicht einen Artikel über die franzö ſchen 
Luftrüſtungen, der in Paris großes Unbehagen hervorruft, 
weil man darin einen Vorſtoß maßgebender engliſcher Kreiſe 
gegen die Rüſtungen Frankreichs an der Kanalküſte erblickt. 

„Daily Chroniele“ beſchäftigt ſich hauptſächlich mit der 
Errichtung einer ausgebreiteten Flugſtation bei Cherbourg. 

Das engliſche Blatt brachte hierüber einige Einzelheiten 
in Erfahrung, die geeignet find, in England Beunrußigung 
zu erwecken. 
irdiſche Schuppen für Bombardierungsflugzeuge angelegt 
und artilleriſtiſche Einrichtungen angeſchafft, deren Charak⸗ 
ter nach der Meinung des „Daily Chronicle“ rein offenſty 
iſt. Die Cherbourger Luflflottenſtatton befindet ſich un⸗ 
gefähr 100 Kilometer von der engliſchen Küſte entfernt. was 
„Daily Chronicle“ als Bedrohung für England bezeichnet. 

Der „Temps“ bezeichnet es als „lächerlich, wenn eng⸗ 
liſche Fachleute behaupten. daß die franzöſiſchen Vor⸗ 
kehrungen an der Kanalküſte gegen das Inſelreich gerichtet 
ſeien.“ Gegen wen denn ſonſt? 


tin neuer Needra⸗Prozeß. 


Riga, 2. März. Das Appellationsgericht verhandelte 
die Berufung des Prokureurs gegen das Urteil des Be⸗ 


zirksgerichts im zweiten Prozeß gegen Needra und Wankin 


(Bermondtangelegenheit) „das auf Freiſprechung Needras 
und Verurteilung Wankins zu drei Jahren Feſtung lautete. 
Das Gericht hatte zehn Zeugen geladen, darunter den 
Außenminiſter Meierowiez, K. Ulmanis, den Oberſten 
5 General Simanſon, Oberſt Semitan und noch einige 
andere. : 

Oberſt Kalnin war im Sommer 1919 zu einer unter dem 
Vorſitz eines engliſchen Generals abgehaltenen Beratung 
antibolſchewiſtiſcher Streitkräfte kommandiert worden, an 
welcher auch Bermondt teilgenommen hatte. Bermondt habe 
ſich geweigert, zu Judenitſch zu ſtoßen und ganz offenbar 
im Sinne gehabt, Lettland zu okkunieren. 7 ; 

Needra erklärte, er habe im September. 1919 tatſächlich 
zu Bermondt Beziehungen unterhalten, weil damals Ber⸗ 
mondt noch nicht mit feinen wahren Abſichten hexvorge⸗ 
treten war, er habe aber dieſe Beziehungen in dem Moment 
abgebrochen, wo Bermondts Pläne offenbar wurden. Seine 
Beziehungen zu Bermondt hätten den Zweck gehabt, die ge⸗ 
meinſame autiholſchewiſtiſche Front zu ſtärken. Die Nieder⸗ 
werfung des Bolſchewismus und in erſter Linie das Wohl 
Lettlands ſeien die einzigen Motive geweſen, von denen er 
ſich ſtets in feinem Handelu habe leiten laſſen. Der Brief, 
den er an Bermondt geſchrieben habe, ſei lediglich von dem 
Gedanken eingegeben geweſen. in dem antibolſchewiſtiſchen 
Ring keine Lücke entſtehen zu laſſen, die damals wegen der 
Neigung der temporären Regierung, Frieden zu ſchließen, 
zu entſtehen drohte. Er ſei der Anſicht geweſen, daß mit der 
Wiedererſtehung eines bürgerlichen Rußlands die Lage Lett⸗ 
lands geſichert fein würde, deſſen wirtſchaftliche Blüte er ſich 
ohne ein geordnetes Hinterland nicht denken könne. 

Der Prokureur beantragte in ſeiner Rede die Anwen⸗ 
dung des höchſten Strafmaßes. In feinem Schlußwort be⸗ 
tonte der Angeklagte nochmals feine unerſchütterliche Liebe 
zu ſeinem Vaterlande und ſeinen nie ins Schwanken ge⸗ 
ratenen Willen, Lettland unabhängig und frei zu ſehen. 

Das Gericht fällte folgendes Urteil: In bezug auf 
Wankin wird das Urteil des Bezirksgerichts beſtätigt. 

A. Needra wird zu vier Jahren Zwangsarbeit verur⸗ 
teilt. Die Verbüßung der Strafe wird ihm (da er auf 
Grund des Art. 108 verurteilt iſt) unter Anwendung der 
Amneſtie erlaſſen. („Dtſch. Tagesztg.“) 


— 


der wahre Mörder des Erzherzogs 
Franz Ferdinand. 


In der „Times“ erhebt der engliſche Publiziſt Seton 
Watſon ſchwere Anklagen gegen Paſie. Er veröffentlicht 
neue Einzelheiten über das Komplott gegen Erzherzog 
Franz Ferdinand. Watſon zitiert zunächſt aus dem jüngit 
erſchienenen Buch des geweſenen Unterrichtsminiſters 
Jovanovic, „Slawiſches Blut“: — 


hung des Kreuzburger Korridors 
hergeſtellt werden ſoll. Projektiert iſt ferner eine Eiſenbahn 
von Lublin nach Belz und der Bau eines zweiten Ge⸗ 


Es werden angeblich bei Cherbourg unter⸗ 


„Ich erinnere mich nicht mehr, war es Ende Mai oder 
Anfang Juni 1914, als eines Tages Paſic zu uns Miniſtern 
ſagte, daß ſich jemand entſchloſſen habe, nach Sarajewo zu 
fahren und Franz Ferdinand umzubringen. Innenminiſter 
Protie hatte den Grenzbehörden im Einvernehmen mit den 
anderen zuſtändigen Stellen den Auftrag gegeben, die Aus⸗ 
reiſe dieſer Studenten nach Bosnien zu verhindern. Die 
Grenzbehörden. die mit den Studenten und ihrer Geſin⸗ 
nung ſympathiſierten, ließen ſie aber dennoch paſſieren. 

Nun faucht für Watfon die Frage auf. ob die ſerbiſche 
Regierung Sſterreich von der drohenden Gefahr für den 
Erzherzog verſtändigt habe. Eine Wiener Zeitung ſchrieb 
im vergangenen Sommer, daß Paſie dem ſerbiſchen Ge⸗ 
ſandten in Wien am 18. Juni 1914 den Auftrag gegeben 
habe, den Grafen Berchtold von dem Komplott zu benach⸗ 
richtigen. Seton Watſon fährt fort: „Wenn das wahr iſt, 
dann muß man die ſerbiſche Regierung von der Mitſchuld 
an dem Attentat freiſprechen. Aber ich bin in der Lage an 
Hand vollgültiger Beweiſe zu verſichern, daß eine derartige 
Verſtändigung von Belgrad nach Wien nicht erfolgt iſt. Wohl 
nerſuchte der ſerbiſche Gefhäftsträser in Wien in den erſten 
Tagen des Juni, die Wiener maßgebenden Stellen zu be⸗ 
wegen, die Reiſe des Erzherzogs nach Sarajewo zu ver⸗ 


durch einen Beſuch beim damaligen Finanzminiſter Bilinski 
und nicht durch eine offizielle Vorſprache im Miniſterium 
des Außeren. Er begründete ſeine Warnung damals auch 
nicht mit dem Hinweis auf das Komplott, ſondern ſprach 
nur in ganz allgemeiner Weiſe von Gerüchten über Gärun⸗ 
gen unter den Serben der Monarchie. 


Deutſches Reich. 


5 Dr. Luther an Coolidge. 


Dr. Luther hat an den Präſidenten der Vereinigten 
1 von Amerika folgendes Glückwunſchtelegramm ge⸗ 
richtet: . 

„Herr Präſident! Im Namen der Reichsregierung und 
des deutſchen Volkes erlaube ich mir Ihnen zum Antritt 
Ihrer neuen Amtsperiode die herzlichſten Glückwünſche aus⸗ 
zuſprechen und damit meine beſten Wünſche für die Wohl⸗ 
fahrt des amerikaniſchen Volkes zu verbinden 7 

gez. Dr. Luther, ſtellv. Reichspräſident. 


Die polniſchen Schulen in Preußen. 


N 

Berlin, 5. März. Der Preußiſche Landtag über: 
wies ohne Diskuſſion einen ſozialdemokratiſchen Antrag an 
die Schulkommiſſion, in welchem das Preußiſche Staats⸗ 
miniſterium erſucht wird. die Verordnung des Unterrichts⸗ 
miniſters vom 31. Dezember 1918 auf ganz Preußen auszu⸗ 
dehnen, und zwar im Termin bis zum 1. April 1925. Die 
erwähnte Verordnung verfügt, daß auf dem Gebiet Oſt⸗ 
preußens für die dort anſäſſigen Polen in den ſtaatlichen 
Volksſchulen der Unterricht in volniſcher Sprache abgehalten 
wird. Jetzt handelt es ſich darum. dieſe Verordnung auch 
u 117 anderen Provinzen des Preußiſchen Staates aus⸗ 
zudehnen. . 


Das Schickſal des neuen Magdeburger Prozeſſes. 


Wie aus Magdeburg gemeldet wird hat ſich die Rechts⸗ 
und Prozeßlage im Magdeburger Prozeß durch den Tod 
des Reichspräſidenten nicht weſentlich geändert, da es ſich 
um ein Strafverfahren handelt, das auf Grund öffentlicher 
Klage anhängig geworden iſt. Da Berufung von allen 
Prozeßbeteiligten, der Staatsanwaltſchaft, dem Nebenkläger 
und dem Angeklagten eingelegt iſt, nimmt das Verfahren 
ſeinen Fortgang. Lediglich der Nebenkläger ſcheidet aus, 
da nach § 442 der Strafprozeßordnung die Anſchlußerklä⸗ 
rung durch den Tod des Nebenklägers ihre Wirkung ver⸗ 
liert. Die Vertretung der Intereſſen des verſtorbenen 
Reichspräſidenten liegt nunmehr lediglich bei dem Ver⸗ 
treter deg Anklage. a 3 


Aus anderen Ländern. ; 


Die ehemaligen Großarnndbefiker in Rußland 
verlieren ſämtliche Anſprüche. 


Moskau, 4. März. PAT. Der Verbandsrat der Volks⸗ 
kommiſſare beſtätigte den Geſetzentwurf, nach welchem die 
ehemaligen Grundbeſitzer das Recht verlieren, aus ihrem 
Boden Nutzen zu ziehen. Dieſer Rechte find Grundbeſitzer 


ſtammen. Grundbeſitzer, die nicht vom Adel abſtammen, 
verlieren ihre Rechte nur in dem Falle, wenn die Behörde, 
welche die Enteignung durchführt, feſtſtellt. daß der weitere 
Aufenthalt dieſer Grundbeſitzer für die Bauern der Um⸗ 
gegend ſchädlich iſt. Die Verluſterklärung dieſer Rechte er” 
ſtreckt ſich nicht auf die ehemaligen Grundbeſitzer, die ſelbſt 
ihr Land mit den durchaus notwendigen Hilfskräften be⸗ 
ſtellt haben, auf Angehörige der Roten Armee ſowie auf Per⸗ 
ſonen, die ſich beſonders verdient gemacht haben und von 
den republikaniſchen Verbandsbehörden ausgezeichnet 
wurden. 5 5 

; | 3 


Hol zverkäufe. 


f Die ſtaatl. Oberförſterei in Trzebeiny, Poſt Lazek, Krels 
Schwes, verkauft im Submiſſionswege am 14. März l. J. 5 
7550 m’ Fichtenbauholz 1.—4. Kl. aus den Beſtänden des Wirt 
ſchaftsſahres 1925. j f 
Die ſtaatl. Oberförfterei in Omezarnte, Poſt Motosäfh 
Kreis Karthaus, verkauft im Submiſſionswege am 10. März l. eu 
an 133 m? Nutzholz (Buche, Fichte, Birke, Eſpe) aus den Beſtände 
des Wirtſchaftsjahres 1925. N 5 
0 Die ftaatl. Oberförſteret in Stronno, Poſt Koronowo, 1 
kauft im Verſteigerungswege am 19. März k. J. in Koronowo, ft 
Hotel Nowak Nutzholz (Fichte und Birke) 1.—4. Kl., ſowie Brent 
holz aus der ganzen Oberförſteret. lia⸗ 
Die ftaatl. Oberförfterei in Zoledowo, Poſt Matsymtten 
nowo, verkauft am 10. März l. J. in Zoledowo im Saale des Her 15 
Mikulski eine größere Menge Brennholz. Holzhändler find # 


9 kauft 
te ſtaatl. Oberförfteret in Laska, Kreis Konitz, verka rn 
am 17. März J. J. im Verſteigerungswege im Saale des Heſſnd 
8 in Brufy Brennholz und Langholz. Holzhändler 

zugelaſſen. 


Die Nibelungen ie 


i a 
Die menſchliche Sprache befigt nicht die Worte, welche in Are 
eigneter Weiſe zum Ausdeug bringen können die Eindritde, 51955 
der mächtigſte Film, der bisher zur Aufführung gelangte yes 
Ruhm bereits über den ganzen Erdball verbreitet iſt, „Die n 
lungen“, hervorruft. Dieſen muß jeder ſelbſt ſehen, ch auch 
er ſelpſt bei den kühnſten Vorſtellungen der Phantaſie Abelun⸗ 
nicht en geringſten Begriff von dem machen, was „Die N 
en“ ſind. { 
3 ‚die Nibelungen“ haben 
führung 


8 ufe 
wo fie nur in der Welt dicht wer⸗ 
gelangten, eine bisher in den Chroniken noch nindrang 
zeichnete Beſucherzahl aufzuweiſen und haben ſtets eines im fe 
unzähligen Publikums zu verzeichnen gehabt, das den 7 


wollte. n wollen 
Auch in Bromberg wird ſedermann dieſen Film ſehe 15 damit 
Deshalb wird infolge des vorausſichtlichen And ranges ſegen kann, 
ſeder ohne gewaltſames Drängen und in Ruhe das Bild ſe Liberin 
der Film gleichzeitig in zwei Kinos abrollen: im Kind „3800 
und Kino „Nowosel“. den aleich⸗ 
Beide Lichtbildtheater, „Nowotzei“ und „Liberty“, wer les „Die 
zeitig dem Publikum zur Befihtigung des Prachtkunſtwer 5 
Nibelungen“ zur Verfügung geſtellt. 


hindern, aber er entledigte ſich dieſer Aufoabe ganz privat 


verluſtig gegangen, die vom Adel und deren Familien ab⸗ 


4 


# 


2. Blatt. 


Kalinken hingewieſen werden. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 6. März 1925. 


Nr. 54 


Pommerellen. 


5. März. a: 
Graudenz (Grudzigdz). 


Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war ausreichend ber 
ſchickt. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,50 bis 
2,80, Eier 1,50, Glumſe 40, Kartoffeln 3. Die Gärtner⸗ 
ſtände zeigten reichlich Töpfe mit blühenden und Blatt⸗ 
pflanzen zu den üblichen Preiſen. Der Fiſchmarkt hatte 
eine ſehr gute Beſchickung; es waren am ſtärkſten friſche 
Seefiſche vertreten. Zahlreiche Heringskiſten waren bereits 
vor Marktſchluß geleert. Man zahlte folgende Preiſe: 
friſcher Hering 50, friſche Fundern 80, Schleie lebend 1,50—2, 
Hechte 1,50—1,80, Barſche 90—1,20, Breſſen 80—1,20, Plötze 
30—60. Größere Hechte wurden beſonders zum Verſand 
nach Warſchau angekauft. Der Geflügelmarkt wird weniger 
beſchickt. Man ſieht beſonders Puten, Hühner und Tauben. 
Erftere bringen gerupft 90 pro Pfund, Hühner 3—5 pro 
Stück und junge Tauben 2—2,50 pro Paar. Der Fleiſch⸗ 
markt war reichlich mit Ware verſehen. Es wurden folgende 
Preiſe erzielt: Schweinefleiſch 85—90, Rindfleiſch 70, Kalb⸗ 
fleiſch 60—70, Speck 1,10, Schmalz 2. Talg 1. Nach dem 
Monatserſten zeigte ſich eine geringe Belebung des Wochen⸗ 
marktgeſchäftes. * 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war recht gut beſchickt. 
Allerdings läßt die Zufuhr an Ferkeln ſtark nach. Für 
das Paar Abſatzferkel zahlte man 18—24. Sehr reichlich 
waren Läufer und auch maſtfähige Schweine vorhanden. 
Das Paar Läufer im Gewicht von ca. zwei Zentnern konnte 
man ſchon mit 80—90 kaufen. Das Geſchäft will ſich noch 
immer nicht richtig beleben. * 

R Die Eröffnungsvorſtellung des neuen Stadttheaters 
war ſelbſtverſtändlich außerordentlich gut beſucht, aber dem 
Anſcheine nach war es nur eine aufflammende Begeiſte⸗ 
rung; denn ſchon die nächſte Vorſtellung zeigte eine große 
Leere. Es wird behauptet, daß kaum ein halbes Hundert 
Zuſchauer anweſend waren. Graudenz war auch in früheren 
Zeiten für Theaterunternehmen ein wenig günſtiger Boden. 
Obgleich die Stadt vor dem Kriege wirtſchaftlich hoch ſtand, 
eine gutgehende Induſtrie, einen wohlhabenden Gewerbe⸗ 


ſtand, eine große Garniſon, zahlreiche Beamte und viele 


Rentner hatte, und nur ein Theater war, kam ſelten ein 
Theaterunternehmer auf ſeine Koſten. Man kann ſich daher 
nicht wundern, daß unter den heutigen, weſentlich ungün⸗ 
ſtigeren Verhältniſſen, bei dem Vorhandenſein von zwei 
eaterunternehmen, der Beſuch der Vorſtellungen oft 
mangelhaft iſt. * 
* Verfall des Kalinker Friedhofs. Schon vor einigen 
Monaten mußte in der „Deutſchen Rundſchau“ auf den uns 
würdigen Zuſtand des ſtädtiſchen Friedhofes 
Obgleich inzwiſchen auch 
eine Interpellation an den Sejm eingereicht worden 
tft, geſchah zur Abhilfe des übelſtandes nichts. Der „Zahn 
der Zeit“ und die liebe Jugend der benachbarten Anwohner 
haben weiter an der Zerſtörung des Begräbnisplatzes mit⸗ 
gewirkt. Wie bereits früher bemerkt wurde, iſt von einer 
Einfriedigung der Begräbnisſtätte nicht mehr die Rede. Es 
kaun daher jeder ungehindert auf der geweihten Erde tun 
und laſſen, was er will. Nach der Kalinkerſtraße zu iſt das 
Gelände abſchüſſig, und vielleicht durch eine frühere Tiefer⸗ 
legung der Straße fiel der leichte Sand nach. Kinder⸗ 
hände, vielleicht auch die ſcharrenden Hühner haben den 
Sand der Grabhügel weggekratzt. Dort, wo maſſive 
Grabeinfaſſungen d, liegen ſie teils noch, teils 
find fie den Abhang herabgeſtürzt, und leicht kann ein 
Unfall dadurch entſtehen, daß Kinder von ben ſchweren 
Kunſtſteinmaſſen ſchwer verletzt werden. Nebenbei ſei nur 


bemerkt, daß bei weiterem Abbröckeln des Sandes die Ge⸗ 
beine der Toten zutage treten werden. Ein Wehmutsgefühl 
beſchleicht den Chriſten, wenn er ſieht, daß Kinder mit den 
ſterblichen überreſten einer früheren Generation ſpielen und 
te Gebeine von den Rädern der Fuhrwerke zermalmt wer⸗ 


5 — — — 


den. Daß der Friedhof als Abladeſtätte für Stroh 
und Gemülle herhalten muß, daß jeder Fliederſtrauch zer⸗ 
brochen iſt, wertvolle Grabtafeln zertrümmert ſind, fällt bei 
der allgemeinen Unordnung dort kaum noch auf. Sollte 
gelegentlich ein Fremder ſich zu dieſer Begräbnisſtätte ver⸗ 
irren, jo müßte er aus ihrem Zuſtand eigentümliche Schlüſſe 
auf den Kulturzuſtand ziehen. * 


e Zuſammenſtoß. Auf dem Getreidemarkt fand ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Wagen der Straßenbahn 
und einem Auto ſtatt. Das in der Richtung Bahnhof 


fahrende Auto fuhr auf den ſtillſtehenden Straßenbahnwagen 
auf. Das Auto wurde ſtark beſchädigt, die Schutzſcheibe aus 
Glas und andere Teile zertrümmert. Die Inſaſſen des 
Autos mußten die Fahrt auf einem andern Wagen 
fortſetzen. 4 * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Männerturnverein Graudenz. Freitag, den 6. 3. 1925, 


abends 
8 Uhr, Monatsverſammlung im Gemeindehauſe. (3887 * 


Tharn (Torun). 


— Darlehen an Landwirte. Durch den Staroſten iſt ein 
„Powiatowy Komitet Pomocy Rolnej (Landwirtſchaft⸗ 

ches Kreis ⸗Hilfskomitee) ins Leben gerufen 
worden, das an Landwirte (von den kleinſten Beſitzern bis 
zu den größten), die im Vorjahre Mißernten, Schäden 
durch Hochwaſſer uſw. erlitten, Bus verleiht. Die 
Verzinſung beträgt 6 Prozent jährlich. Bewerber um folde 
Beihilfe müſſen ein Geſuch im Staroſtwo einreichen, und 
zwar ſpäteſtens bis zum 10. März. Das Geſuch muß eine 
Befürwortung des zuſtändigen Gemeindevorſtehers und 
Wöits (Amtsvorſtehers) aufweiſen, desgleichen die Benen⸗ 
nung von zwei Bürgen. a 177 

dt. Viehſeuchen in benachbarten kongreßpolniſchen 
Kreiſen. In unſerem Nachbarkreiſe Nieszawa (Kongreß⸗ 
polen) herrſchen noch dauernd (bald über ein Jahr) an⸗ 
ſteckende Viehkrankheiten. In neun Gemeinden und vierzig 
Dörfern herrſcht die Seuche unter den Pferden derart, daß 
kürzlich an zwei Tagen 60 Pferde getötet werden mußten 
(nach einer Veröffentlichung des Staroſten). — Auch in der 
Umgegend von dem Badeorte Ciechobeinek und in Ortſchaften 
dicht an der Wojewodſchaftsgreuze von Pommerellen herr⸗ 
ſchen Viehſeuchen unter dem Rindvieh, Pferden. und Schwei⸗ 
nen, und es iſt deshalb ftrena verboten, aus Ortſchaften 
obigen Kreiſes Vieh nach Pommerellen einzuführen 


—dt Die Revolverſchießerei ſcheint in jetziger Zeit an 
der Tagesordnung zu ſein. Allabendlich knallt es bald in 
der, bald jener Gegend. Meiſtens ſind die „Schützen“ an⸗ 
geheitert und ſich der Folgen der abgefeuerten Schüſſe gar 
nicht bewußt. So wurde in dieſen Tagen ein gewiſſer 
Cz. Jauiszewski, wohnhaft in der Graudenzer Straße 
(Mocker), auf dem Nachhauſewege plötzlich von einer Kugel 
getroffen und verwundet, ohne daß er feſtſtellen konnte, von 
wo der Schuß abgegeben bzw. wer ihn abgefeuert hatte. 
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung durch die Kriminal⸗ 
polizei ergab nichts Poſitives. In Verdacht, den Schuß ab⸗ 
gefeuert zu haben, ſteht freilich eine beſtimmte Perſon. — 
Auf der Bromberger Vorſtadt, 


hellen Tage ſeinen Browning, wurde jedoch von einem in 


der Nähe weilenden Schutzmann „geſtört“, der den Schützen 
Rommifiariat mimabın EB erde fh, Haß ber Dann 
gar keinen Waffenſchein beſaß und doch die Waffe in einem 


zum Ko fih, daß der 


Geſchäft erhalten hatte. Nach Abnahme des Brownings 
wurde der Schütze, den eine ſchwere Strafe er⸗ 
wartet, entlaſſen. * 


—dt. Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. März. In Nowa 
Grabia (Neu Grabia) findet am 17. März ein Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


* 
* A 


Mfaf, Nähmaschinen | Yelprefje 


17 romb Vor in der ul. Kraſinskiego 
(Kloßmannſtr.) „probierte“ ein Lipnoer Bürger ſogar am 


Wir haben Intereſſe 


® 
Vereine, Veranstaltungen ic. 
Coppernicus⸗Verein. Ellen Conrad, unſere einbeimifhe Sopra⸗ 
niſtin, die noch von ihrem erſten Auftreten im Vorfahre in beſter 
Erinnerung ih, wird Montag, den 9. März, abends 7½ Uhr, 
in der Aula des Gymnaſiums einen Liederabend veranſtalten. 
Die Begleitung am Flügel wird Fräulein Ella Mertins, 
Danzigs geſchätzte und belichtefte Pianiſtin, ausführen. (3332 K 


* Culmſee (Chelmza), 4. März. Ein Kram Vieh ⸗ 
und Pferdemarkt findet hierſelbſt am Mittwoch, den 
18. März, ſtatt. — Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes 
deutſcher Handwerker hielt am Montag abend in 
der Villa nowa ihre ſehr gut beſuchte Generalverſammlung 
ab. Der Schriftführer erſtattete Bericht über das abge⸗ 
laufene Geſchäftsjahr und der Kaſſenführer über die Kaſſen⸗ 
verhältniſſe. Einer Einnahme von 1163,50 zi ſtehen Aus⸗ 
gaben in Höhe von 950,91 zi gegenüber. Bei der Neuwahl 
des Vorſtandes wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieder 
fämtlich wiedergewählt. Nach Beſprechung allgemein wich⸗ 
tiger Fragen betr. Fortbildungsſchulverhältniſſe Einkaufs⸗ 
genoſſenſchaft uſw. blieb man noch einige Zeit in gemütlichem 
Kreiſe beiſammen. — In der Nacht zu Sonntag wurden auf 
dem hieſigen Bahn hofe mehrere Spitzbuben ver⸗ 
haftet, die im benachbarten Nowy⸗Dwör einem Beſitzer 
Hühner, Gänſe und Puten geſtohlen hatten und mit ihrer 
zentnerſchweren Beute abreiſen wollten. h 2 

: rzuo (Kr. Strasburg), 3. März. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Ruda veranſtaltet am Sonnabend, 7. d 7 
um 10 Uhr vormittags im Murawskiſchen Gaſthauſe zn 
Bartniezka eine Holzverſteigerung für den Loka 1 
verbrauch. Zum Verkauf gelangen ca. 40 Meter Kiefern 
2.—4. Klaſſe, 25 Stück Birkenſtangen zu Deichſeln 1., 2. und 
3. Klaſſe, 16 Raummeter Kloben (Nutzholz), ferner ca. 
Raummeter Kloben und Raummeter Strauch. — Am 
letzten Sonntag fand hier im Hotel Polski (früher Hotel du 
Nord) eine Volksverſammlung ſtatt, die von der 
antiſemitiſchen Organiſation Roz wf einberufen war. Als 
Redner traten ein penſionierter Briefträger und ein Uhr⸗ 
macher, beide von hier, ſowie ein auswärtiges 1 der 
Liga „Obrony Ojezyzuy i Wiary“ (Bund zum Schutze des 
Vaterlandes und des Glaubens) auf. Es wurde zum Kampf 
gegen das Judentum und zum Beitritt zum „Rozwöj“ auf⸗ 
gefordert. Es verließen jedoch faſt alle Zuhörer 
den Saal und nur wenige konnten in die Mitgliederliſte 
aufgenommen werden. 5 

et. Tuchel (Tuchola), 4. März. Der geſtrige Jahr ⸗ 
markt hatte zwar nicht Sonnerwetter, aber der Tag blieb 
bei einem ziemlich kühlen Nordweſt doch wenigſtens trocken. 
Der Marktbeſuch war mittel. Der Pferdemarkt zeigte 


reichlich Auftrieb, das Geſchäft war jedoch von morgens an 


ſchleppend und blieb es. Die Preiſe waren gegen den Vor⸗ 
markt niedriger. Gute Ackerpferde brachten 300—850 zt. für 
Zuchtſtuten, einzelne prachtvolle Exemplare, wurden 500 bis 
600 zi verlangt, es fehlten aber Zahler. Ein Paßgeſpann, 
5 Jahre alt, wurde von einem Gut für 1250 zk angekauft, 
alte Mähren fanden ſelbſt zu ganz geringen Preiſen keine 
Käufer, Auswärtige Händler, die an ihren Geſchäftswagen 
4—6 Pferde ausſtellten, ſchloſſen Geſchäfte, indem fie Wechſel 
in Zahlung nahmen, als weiterer Kaufpreis wurde aber 
nebenbei Lieferung von landwirtſchaftlichen Produkten aus⸗ 
bedungen. Auch der Viehmarkt war gut beſchickt, aus⸗ 
wärtige Großkäufer fehlten, Bahnverl en fanden nicht 
ſtatt, der Handel war flau. Milchkühe, junge, waren mit 
160— 200 zt zu kaufen, alte Kühe mit 80—120 zt; als Beiſpiel 
der niedrigen Preiſe ſei angeführt, daß ein jähriger Stier, 
Herdbuchtier in tadelloſem Zuſtande, 65 zi brachte! Wer 
nicht verkaufen mußte, nahm ſein Bieh zurück. Der Kram⸗ 
markt hatte wohl genügend Frager, aber wenig Käufer; 
fremde Schnittwarenhändler waren nicht ſo ſtark vertreten, 
wie an früheren Märkten. Dieſes iſt wohl darauf zurück⸗ 
zuführen, daß in mehreren pommerelliſchen Orten Jahr⸗ 
marktstag war. Auffallend billig waren Schuhwaren zu er⸗ 
ſtehen, es fehlte aber auch hier, wie überall, an dem leidigen 
Gelde. Unſere heimiſchen Geſchäftsleute und Handwerker 
mußten ſich auch mit einer mageren Einnahme zufrieden 


Graudenz. 
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vielen polniſchen ute geleſen. 


Anzeigen nimmt die Ha toertriebsfteile : 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
. Mickiewieza (Pohlmannſtr.) 3, 
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Die Arbeiten der Minterſchül d a n. im 
iten nterſchülerinnen werden 
am 21. und 22. März in der Loge, ul. Mikofaja, e I 3000 Mg. einen 


zur allgemeinen Beſichtigung ausgeitellt. 28912 Semeſter landwirt⸗ bb { 
Abzugeben: — — ſſcchaſtliche Schule. Eleve E kam en 


Zeugnis vorhanden. mit mind. 5 jähriger 
9ripinn!®.6.0.Gelbiternfnnthafer 


Poln. Sprache etwas Praxis, mö 
gl. beider] 

2 ent auf 2588. Landesſprach. mächtig. 9 
Ertrag er 16 Zentner pro wen 


Stellung als Es wollen ſich nur 17 
Ng. P. ö. G. Gambrinuslanigeik 


fſiſtent oder Herren melden, die an mit kompl. Einr. für Bönbon⸗Schok.⸗Fabritat- Eliſabethſtr. 8a, Hof, r. 
ſtrenge Tätigkeit ge⸗ u. Honigkocherei, Kiſten⸗ und Kartonfabril- F 

Züchtungen der Pommerſchen Saat⸗ 

zuchtgeſellſchaft. Von der Landwirt⸗ 


durch Option ſuche Sw. Mikotaja 33. v0 Telefon 387. 


wir zum 1. Mai fü ſichtigen Sw. Troſev 5. 


mit Garten, groß. Hof, große Stallungen, Telefon 31. 
Autogarage uſw. iſt ſehr billig zu verkaufen. e 


Offert. u. Kaſt. C. 1841 an . 7 
Berlin C, Königſtraze 56. f Britſchke. 


A Hftieehnd Finnowitz b. Swinemünde nn 


Grundſtück m. fr 7⸗Zimmerw., Fabrilaeb| Handwagen zu verk. 1:33 


2 2. Feldbeamter wöhnt find. Lebens⸗ 32 Morgen Wieſe, Ackerland u. Wald, m. tot. Mil hleneinrichta. 


5 lauf, begl. Zeugni⸗ ß ee e alu. leb. Inventar, zu verk. od. zu vertauſchen. Walzenſtußl 3504300, 
e e 8.0007 Ibſchriften, Lichtbild u. gewandte Stenotypiſtin, firm in Kontor⸗ Auskunft ert. Demitter, Krol. Jadwigl 5. 18102 franz. Steine, Sicht, 


Gehaltsanſpr. erbittet 99 . 277 2 42 1 = ſchine, kompl. Werk, 
ſchaftskan kannt. an die Geſchäftsſtelle arbeiten, deutſch und polniſch in Wort WI“ 5 1 4 
47 707 Ss ann f dieſes Blattes erbeten. e re re und Schrift, wird zur Unterſtützung des Bi Sofortige gute Exiſtenz für Mflanten!“ 25 P.. tn 
W. Bir ch E O Szewko Suche zum 1.4. 28 p. Wabrzezno Brieſen) Direttors einer größeren Fabrikanlage f Sofort beziehbare 4⸗ Zimmerwohnung. 


p. Naklo n. Notecia. Tel. Naklo 32. Stellung als Pomorge. 2252 
Rechnungs: Wirtſchafts⸗ 
führer. beamter 


2 od. jonftigen unverh., evgel., poln. 
j tra oſten a 
A| Bertrauenspof U Staatsbürger Und der 


„Nik od. Suche zum 15. März 
h . J. poln. Sprache macht. 1 pit beſſeres, zuverläjliges 
im Fach praktiſch tätig] energ., durchaus lol de 1 lll Mü 


geſucht. Offerten m. Lebenslauf, Zeugn.-⸗ Run eg aut an Ditfeebabeort Deutic. | 
{ 3 ands wird größies u. beſtes Strandkorbver⸗ 
0 — 95 — 2 "Torun an 12 0 ME n 1 Fade Bar 
Ann. ⸗Ex a „ Bibeits of. ver ebernahme ai es 
ar ir 3 flektanten m. mindeſt. nachweisl. 30000 Gmk. Hari nistolontier 

ji — a iin bar erh. nähr. Aust, auf ſchriſtl. Anfr. u.] 21 1 

nd 2074“ an Annonc.⸗Exp., Wallis, Torun Suche eine gebrauchte 


Für Waere ou er! Wendellreppe. 


Wr ne u. 9 jelbitändig gear- und zuverläſſig 3. Be+|heid, Landesſprach. in ad 
Gelegenheitskäufe, 4, Se e ee uns 8 Müdchen de Käſerei W e 
auch leiten Be⸗ 1 
Folgende gebrauchte annehmen. Vorzüg⸗ m. intenſivem Betrieb werbung. Poln. u dart ohn Aden eine. Danz. Niederung. dei. Wo teht Schmiedehand⸗ 


liche Zeugniſſe ſtehen zus. 1. Juli d. J. geſucht. Disch m. Jeugnisabjchr. Frau Tierarzt 306 


2 / 1 
Dienſten. Poln. i. Wort Nur beſtempfohlene u. Gehalksanſprüch. an 
Lokomobilen in Schrift perſet Mit Bewerber wollen ihre Zörgos skle Tawarzyst- „Engelbardt, Brusacz, 
2 . und —— e Se wen ne 1 25 Gewandtes, ehrl., ſaub. 
graphie ewander 5 Toru, u opernika = 
für Landwirtschaft: Als Guts. u. Gemeinde- ferenzen und Gehalts Suche yon of ein ehrl. Jof ein ehr Mädchen fü L alles Suche einen 1522 


1. H. Lanz, Mannheim Nr. 3358 ( Soritener mehrere Samos, Histo dieser Aindermädgen, rend. einfache stütze 0 Badeofen 


tätig geweſen. Mit ver⸗ — f 
2. R. Wolf. M; Apr 8 B. 18732 Iſchhied. Syſt. d. Buchf. Zeitung richten 25 l 2 %% zum 15. März cr. gef. m. Söhlenheig, 3 kauf. 
er an 1 55 S. eft. ee Junger, tätiger Ab 15. J. Baw.1, J. Fran Hete Grund. 80, Meter geſciagene 
heitateten⸗Stellung a. Lan w rt v. landw. Maſch.⸗Jabr. 22. Gdatsta 2 


. Ru Wolt, Magdeburg . 3 5 Off. unt. G. 3348 a. d. 1 Mei BE 8 zum 15. 3. bezw. „ als Reit- u. Magenpferd gehend, ftart Bauſteine 
4. Paetzold, London Nr. 403 Geidättsit, W. tg erb. bur uber Stellung beiferes, junges 


a rede e br uche 3, den 
N 85 N 


zum Verkauf. Evtl, auch Neuverpachtung. 


Anfragen an den Vorſtand 2285 werlszeug 
Bleck, Woſſi. 8 — zu 7 Same, 


8 ca. 1.70 hoch, 5—7 jährig, ſcheu⸗ Wliteh. z. Verk. Gadow. 
er mit neuen ech ert gegen Tur, b. Rynarzewo. 
aſſe zu kaufen geſu erten = | To ae 
näherer Angabe und Preis unt. W. 1 "200 wie gutes 


an die Geſchäftsſtelle dieler Selene. a Netzewleſ enhen 
8 N 


2 ſucht per ſofort ws 
Baujahr 1900, 5 Atm., 8-10 P. S. nom. lin 
6. Flöther, Gassen, Nr. 106 e BE 


Baujahr 1889, 6 Atm., 8 P. S. nom. 
7. Braon & May, England Nr. 2134 
Baujahr 1879, 4 Atm., 8 P. S. nom. 
8. R. Wolt, Magdeburg Nr. 17170 
Baujahr 1913, 10 Atm., 18 P. S. nom. 


e Poſt u. Bahnit. No 


bevorzugt. Off. unter 20 ine wies Miella. 1922 
eins ad Aue a rg ‚69 su Taufen alt | geitungspapiet 


(Adler oder Stoewer Rekord) 


i Alter erbeten u. R. 3247 Hausmädchen |2abura, T. 3 o. 5. Dworcowa 56. g. A Hänbig ars 
für Industrie: all. an die Gelchlt. d. Zeitg. . Ron Babura, T.a0.0. __ Dworeomwe 5. E. Are B Dag 


1. R. Wolf, Magdeburg B. Nr. 3205 

Baujahr 149, 7 Atm., 55480 P. 8. 6. 3800 0. bee men. |ı ne 
5 ar . ah Scmiebe: u, Schloſſer⸗ 8 7 5 . 20. Fee a 5 37. 1 
fl. 9 


nz, Mannheim Nr. 10017 Spe aa berri Dom. . — Suche zum 15. März 
Baujahr 1900, 7 Atm., 38,60 P. S. fe i hucht Gtelig, in 95. Erieneinatt 12 


Strohelevator m 

Fab N d. pow. Bydgoszcz. ein ſaubers, nettes h 
4. Garren, sm. Maga, Nr.3099 r e a —— ie Div. Handwerkszeug Wonnung 
19 „ 


an Annoncen ⸗Expedit. jelbe muß etw. aus Beil. für Brunnen: u. Pumpenbauer vk. . prsw. pon 4-10 Zimmern 8 — 
Dresch-Maschinen 


Hürtner u. nur gut. Zeugn. kann Lokomobile 


ſich melden bei Frau Wohnun en 
in b t, jedoch ſehr gut erhalt., 
ia, ge 10-12 f f Bebe au b. enen, Mee 
Suche 


iger Staatsangehörig. = 7 unt. günſt. Zahl. Bed. H. Seehawer, Wiechort. mieten od. ganze 
| Im i ann Dr fe often mern 32° N Bröensi 


Gehilſe | yienitmangen 100 Str. Schwedenklee een 


Y zuuerläffig, find ſofort das gut! tann, m oder Gelbklee, billiaſt geſucht. 255 | Apamsti. Ehojnick 
eee eee - gute Jeugrt. ‚dauernde Stellung. gut Zen mer gc Dom. Kotomierz, pom. Bydgoszcz ener 22 


Blumenhaus erewafienn 82, 11,1. = 

Ransomes, ‚Ipswich Nr. 16259 Biiu 11. 1. 0 . 4 E Schlaßßimme Deutscher Kaufmann 

auf größerem Landgut. Por. 7 u. Schr. Hayde, Torus. Sumäkeis gel. 1, Bor« U ucht \ofort 0 inä 

Marshall, England Nr. 7566 Weg: ru. na — ‚ | 1 .l0,. Mein Mnichie- Alg. Adenburger felt neu, Elfen, bunfel- hei de Od. 5⸗ im. 
altsan 


2. 

3. 25 ane ext, Tompl., ente ger; in gut. Hauſe 
4. Nalder, Nalder Nr. 13 Achtung! 14 m».ot.2.3 DArENSE | | aufthengil: Eine an, ea BONO. 28 
5 60%24 Müller, 27 Jahre alt, Suche von ſofort ei⸗ De An⸗u. N ertäufe 228251 dr E. günſtiger Bedi en 

6. 


ten, 
H. Lanz Mannheim Nr. 3713 verheir., Heine Familie, nen ordentlichen Erlaucht zu mich die 
5 mit peima ER Kutſcher W ae Base ſehr gute Aae Sofa und Spiegel Gelcaldelt d. Zeitung, 
Badenia, Weinheim Nr. 3337 als Sn ne mittleren Alters, der x „arundſt. i. Bydgoszcz Wegen In Le zu 5 Off. = 3 Tim. Wohn. 


irt t land 5 om. Kotomiers, 21 
7. Robey & 0. Englane Nr. 3747 5 arg d. J ben Male anlom Joh pm. Bnbaossca- e Ber. ‚Mair. Eofaz.oE.|gejucht. Deutch Haus, 


nich.Staatsbürg.,fu 12 ver! eht. 3-51 5 
Walz entüh a oslowski, Oberförſt. Angebo 1 Hut, ul. e 97. scan 95. ge EEE Natieista 52, 1 Tr. r. 1947 besitz. bevorzugt. Preis 


ü rer Siet. p. Inowroctaw. |} aniprüchen erbittet re he 7 pich ae kauf. der Miete na ie 
6 Autoren ine Anzahl RR od im Heiner. enführe: 4 5 Suche zum 1. . A. Diedjeg, Grundſtücd Zwei ſtarke i100 zep »» pic) ae 9 Sf 5 5 
am ssel diverser Gröben Alteiniger vom 1.4. 0 j Bi d 1936 a nn 
Bampimaschmen 25-100 P. S. oder = sin bes aue 1 aputanten i "Gordon. L kils⸗ 4 el Tauſche gegen eine EN ber 
2 Stock-Motorpflüge 3 = mit Hofgängern. = San. en Jen ear e eee Omega »Sajhenube | jämtL,Subeb..g 1205 
1 Denze, Nowydwör, 319, Ear I gebr.] trichterloſen |jolheA-5-3im 
1 Dampfptlug por Wiecbork. ales zienburg, mit freiwer⸗ Eine Muſikapparat. Offert. unter 
Strohpressen B Kuh Die Sommerfeld, au die 5 2: 2 
7 nung, Obitgarten und ztauft Meter, 1 Cherst, pow. Choinicı 
a el eg a | Bcheling Sit loben ek, Peine nn 
sfertig, 


Angeb. unt. 


N an a ei kauf 
Nitsche i 5-ka. Se e as Are, Kaithof N 


für Brauerei aut Anzahlung ſofort 2184 nenn Ara 5 0 


—— Maschinenfabrik —— E a 4. Infolge Auswanderg. abſtammend, verkauft — Art kft. F. Balcersli 
5 5 „ſuchen wir von fofort| — de chauer Wabrzezno, Pomorze. 
Poznan, Kantaka 10. Runowo + Rraihsti, en 5 g Grundſtück ’ Andrz 
Jeuen tes = be, im eee g en Feen: Auto erg 


: 1. Bot 8 powiat Wyrzysk. — 
Filiale ebe ota 30. ¹ ̃ ere gr., exſttl. Boden, Gebd. powiat goronowo. Byd 8 


Ib. Görtnergeh. e ana gnüllergefellen Bei einge ter. ear Liebhaber! Sr A e Sientievofega 47 1.20 


Habe abzugeben: ſucht Stelle v. 1.4. od. junges, zahmes neuerer Magen, — 5 


Bas“ 
Enalöfs l. Nan. Hor hpäter, Anfragenun.| Beda Wähle, Bewerbungen Er Eichhörnchen 55. Rufe a 5 


mit eugnisabſchriften können ſich melden b 1 uf den Ruflp 
IM. Abfaat zur Saat fepariert, 1er nennt 3 bie esa . tg 
Höchſtyreis, 


— (Bomotze). . im len 45 Auto 
„Heilsfranten-derite = ne a2, f. g meet. Star 
2 Eleve Familie, zum 1. 4. 1925 een Bat re _Saamneetiege 12, I. Hr Ren, Ant. günftig‘ 
55 85 0 er 8 ch 9 f itt Bruteier Offert ſofort zu verk. 
. e e e 5 Sa eier ER ©: 


th. | En 
Greblin b. Subtowy. fi 
A. Ziehm, Greblin b. Subkowg. een gopiet dn an m ober 255 ande nad Gluden RE 7 e 
Erſtllaſſige Kloben Klobe Be che Landſchule ger eh 12 verlaufen, e Netti 1. 80 Daosaca, ſehr gut erhalten, preis- Ein gut Haus nimm f 


leitet, Muſik⸗ Er poin. d a 5. 1893] wert verkäuflich. Dom. inder in 
(Birke, Kiefer und Seng N größer oder kleiner. Drdo 8 vom 1. 4. K 
Indungen, (ranto Sade Zope Unterricht kann erteilt Offert. unter, 9, 19 1917 Grammophon |Anlice d. dern zo Be enſion . 


in jeder Menge jofort lieferbar. an die G Zig: trichterlos, ſchön, eich.“ „ Gut erhaltenen d. G 
 Zarzad nit, eo. Leben Off. u. R. 1840a. 
ee ee e eee, Windmühlen dane 


elenie Sr ld Geſchäftstücht., perf. N „ gtundftü d dworsta 21, 1 Tr. . 25 Str. Tragt., (mit Pachtungen 


Alt Witm ev. f. Stell Mädchen 1 ech ſbliſch mit u, Rädern) tust 
i 1sauenlol.dalish, Be Buchhalterin orgen groß, mit te zu kaufen lt 
Sana we Dee (fort Beh. wieiſchaft bete la. e Au verfauf l lang. Bürotiich Herm. Roſſeck, Mill. Tahimült 


Keynia. ſofort zu d che 
2m lang, 16cm Durchmeſſer, franto Küche erf. Kg u. will. Off. mit 5 zeugnis tion u. etw, Taſchen⸗ oder nach Deutſchland 3- 4 Stühle buon or 1 
Station Plos geld zum 1. 4. geſucht. zu vertauſchen. Berta U u verkaufen: geſucht. Bermit 35078 
Pence verkouflic, e e l ne Mei m. Vebenat. erb.|Aleinipmidt, Stare|aedr., zu kauf gelucht.| Juze 2: und 2,3011. | wünjet. Oft, 8 


Zarzad Mmajetnosel Grödki od. ſpät. u. Bndg. Geil. J anipr. 35 5 
ae el Dom, Diowier, Blonowo, pocz Taſin. Ludwig Buchbols, Arbeitsma den. eo ſan, aut 
e | Bastei. © 5 1 55 


pow, Bydgosäcz. less vom. 3319 8345 Garbary 35/0, Pomorska 70, im Hof.! Wallis, 


Erded · 


3 


| 
. 


Ä 


| 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Der Zahlungstermin der Grundſtener 
Oktober verſchoben. 


Der Finanzminiſter bat die Finanzkammern der von 
der Mißernte beſonders hart betroffenen Gebiete 
ermächtigt, den Zahlungstermin der Grundſteuer bis zum 
1. Oktober zu verſchteben. Zahlungsaufſchübe erhalten je⸗ 
doch nur diejenigen Steuerzahler, die einen Ernteausfall 
von über 40 Prozent zu verzeichnen haben. Kleineren Be⸗ 
ſitzern, die bis zu 48 Hektar Land beſitzen, können Zahlungs⸗ 
aufſchübe auf den Antrag des Gemeindeamtes hin gewährt 
werden. Größeren Beſitzern werden Zahlungsaufſchübe auf 
beſondere Geſuche hin zuerkannt. Der Zahlungsaufſchub 
bezieht ſich nur auf die ſtaatliche Steuer, nicht aber 
auf die Zuſchläge der Selbſtverwaltungskörper. Für dieſe 
Zuſchläge kann nur dann ein Zahlungsaufſchub gewährt 
werden, wenn die Selbſtverwaltungskörper ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklären. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Oriainal-Artikel iſt nur mit ausdruck 
licher Angabe der Quelle . — — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwlegenhelt augeſichert. 


Bromberg, 5. März. 


‚8 Brieſtelegramme im Verkehr zwiſchen Danzig und 
Polen. Vom 15. März an werden im Verkehr zwiſchen 
Danzig und Polen Brieftelegramme zugelaſſen. Die Wort⸗ 
gebühr für dieſe Telegramme beträgt 50 v. H. der jeweiligen 
Gebühr für ein vollbezahltes Telegramm. Die Annahme 
und Beförderung der Brieftelegramme iſt auf die Zeit von 
6 bis 11 Uhr nachmittags und auf ſolche größere Anſtalten 
beider Länder beſchränkt. die ununterbrochen Dienſt oder 
verlängerten Tagesdienſt wahrnehmen. Die Brieftele⸗ 
gramme find mit — 2 T — (lettre telegramme) zu bezeich⸗ 
nen, werden in der Regel in den Nachtſtunden mweiterheför- 
dert, alsdann am Beſtimmungsort als gewöhnliche Briefe 
zur Poſt gegeben und dem Empfänger mit der erſten Poſt 
zugeſtellt oder bei der Abholung ausgehändigt. Gebühren 

für Brieftelegramme werden in keinem Fall erſtattet, wie 
auch Nachforſchungs⸗ und Erſtattungsanträgen, die ſich auf 
Brieftelegramme beziehen, keine Folge gegeben werden kann. 

Das ruſſtſche Künſtlertheater „Der goldene Hahn“ hat 
im hieſigen Stadttheater einige Vorſtellungen gegeben, 
die ſich ziemlichen Beſuches erfreuten und gewiſſe Beachtung 
anden. Die Darbietungen erfolgten in ruſſiſcher gran, 
konnten daher nur von einer geringen Anzahl der Beſucher 

verſtanden werden. Es war nicht Kabarett, es war kein 
enter. Impreſſioniſtiſche Einzelſzenen, Bilder. Bilder voll 
Farbe, Rhuthmus und Muſik. Die Kontraſte zwiſchen den 
einzelnen Darbietungen wie Tag und Baal und dabei das 
Ganze einem Gedanken untergeordnet. Der Conferencier 
War hier wirklich bloß Anſager, ex wich ſchon durch den 
Straßenanzug von der üblichen Schablone ab. Die elf 
Nummern“ des Programms waren bis auf die „Japaniſche 
Vaſe“ merklich einem Gedanken untergeordnet: die Vers 
hältniſſe des alten Rußland in einzelnen Augenblicks⸗ 
bildern darzustellen, und zwar fo. daß der Zuſchauer kein 
freundliches Bild aufnahm. Starke Tendenz wies das 
letzte Bild des zweiten Teiles auf, zum Greifen deutliche 
endenz — alle herabgekemmenen Stände des alten Ruß⸗ 
land ſind dem fetzigen Gewalthaber gefügig und gehorſam. 
Die Ausführung in darſtelleriſcher, techniſcher und muſi⸗ 
kaliſcher Hinſicht verdient Anerkennung, beſonderes Lob der 
ana des „indischen Buddha“, deſſen Sinn das Publikum 
über den Schönen Evolutionen und Linien des Körpers der 
Fanserin Rowen zu vergeſſen ſchien. — Das Publikum ſpen⸗ 
dete Beifall — diefer galt wohl bloß den Daritellern und 
nicht dem Inhalt der einzelnen „Nummern“, deſſen Sinn, 
wie erwähnt, offenbar nicht erfaßt wurde. Die meiſten Pro⸗ 
zrammnummern find, aus anderen ruſſiſchen Theatern, 
Romentlich dem „Blauen Vogel“ entnommen, an deſſen Auf⸗ 


führungen fie aber nicht heranxeichten. 
Ein Dielenbrand entſtand geſtern in einer Wohnung 
des Hauſes Karlſtraße (Warszawska) 3. Die herangeholte 


ſenerwehr löſchte den Brand in kurzer Zeit ab. Die Ent⸗ 
ehungsurſache lag an einem ſchadhaften Ofen. 
§ Unter dem Verdacht der Falſchmünzerei 
Altern zwei Perfonen feſtgenommen. Es handelt ſich um 
e Herſtellung falſcher Fünfziggroſchenſtücke. Beſchlagnahmt 
Narben bei den Verhafteten mehrere Werkzeuge und 
Metall. 430 


BVBereine, Weranitaltungen ic. 


deute D 5 
onnerstag, 8 Uhr, im Stabttheater un wider 
bebtes ®aftfpte des berühmten ruf 
gdeaters „Goldener Hahn“. — Vollſtändign 
rogramm. — Thealerkaſſe ab 5 Uhr. Tel. 1188. — C. 
mäßigte Preiſe von 0,70 —4,00 Zloty. 336 
Automopilxlub Wielkopolski-. Am Donnerstag, den 5. d. M,, 
17 at, Uhr abends, findet eine Monatsverſammlung ſtatt. 
Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht. 
Der Vorſtand. > (8131 
in Deutſche Bühne Bydgoszcz, T. z. An dem literart⸗ 
chen Geſellſchaftsabend, den der Verein für feine 
5 talieder am Montag im Saale des Deutſchen 
einen fes bietet (wohl der erſte biefer Art ſeit Jahren!), gelangt 
ſane bunte, zwanglos in das geſellſchaftlich⸗gemütliche Bei⸗ 
ammenfein eingeſtreute Folge fünftlerifher Vorträge be⸗ 
lente Meiſter des Podiums aus der Reihe der aktiven Mit⸗ 
Hlieder der Bühne zur Darbietung. Den euer gibt eine lite⸗ 
gehe Plauderei Willt Damaſchkes über „Theater unſerer 
. glie mat vor hundert Jahren“. Es gehen den Mits 
Kindern noch Ein adungskarten zu, die zum (im übrigen freien) 
auntritt berechtigen. Vorbeſtellungen auf Tiſche find zu richten 
an Heren Behnke, Deutſches Haus. (8870 

x * 0 


Ma Inowroclaw, 4. März. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
bis ot wurden folgende 1 verlangt: für Butter 2,20 
Hab 9, Eier 1301.80, Weihtäfe 0. Bänfe 6-10, grote 
\ a 2—4, Hühner 23, Enten 3—5, Puten 5 zl. 
To, „Polen (Poznaß), 3. März. Alter jhübt vor 
Jof ent nicht. — Unter dieſer Spitzmarke erzählt das 
Born Tagevl“ Eine Wilwe aus der weiteren Umgebung 


a) 


1 am ergangenen Jahre erfolgten Tod ihres Mannes ein⸗ 


de bers der betagten Witwe einen ſo tiefen Eindruck, daß 
edigen aufforderte, ihre ausgedehnte Korreſpondenz zu er⸗ 


0 de ch 
und eintvorbenen war der Altersunterſchied zwiſchen ſich 
3 ihn Anbetenden denn doch zu groß. Kurz ent⸗ 

raffte er Geld, Wertſachen und Wäſche der Witwe 
er damit zu verduften. Nach mehreren Mo⸗ 


gelungen, den unfreiwilligen Liebhaber in 


wurden 


der Perſon eines 25 Jahre alten Bronislaus Mareyſiak aus 
Poſen feſtzunehmen. Er gibt zwar zu, bei der Witwe 
längere Zeit gewohnt zu haben, beſtreitet jedoch den ihm 
zur Laſt gelegten ER Man darf auf die Weiter: 
entwicklung dieſes mehr als eigenartigen Liebesdramas 
geſpannt ſein. 5 

* Poſen (Poznan), 2. März. Unter der Spitzmarke 
„Selbſtmordepidemic“ ſchreiben die „P. N. N.“: Der 
heutige Polizeibericht weiß von einer Reihe von Selbſt⸗ 
morden zu berichten, ferner über Auffindung von Leichen 
verſchiedener Perſonen, die möglicherweiſe auch durch Selbſt⸗ 
mord ihrem Leben ein Ende bereitet haben. Zunächſt hat 
der Kaufmann Ratajczak, wohnhaft in Poſen, ul. Dluga 5, 
Selbſtmord begangen. Über die Gründe der Tat iſt man 
geteilter Meinung. Man ſpricht davon, daß ein Nerven⸗ 
leiden und auch Geſchäftskummer die Veranlaſſung zur Tat 
gegeben haben. Durch Erſchießen ſeinem Leben ein Ende 
bereitet hat der 18jährige K. Malinski aus Minkowo bei 
Owinsk. Über die Motive zur Tat ift man ſich im Unklaren. 
Die Warthe ſpülte an das linke Ufer in der Nähe des 
Schillinos die Leiche eines etwa 45jährigen Mannes. Da 
keinerlei Verletzungen feſtgeſtellt wurden, muß angenommen 
werden, baß ein Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt. Über 
die Perion des Toten, der keinerlei Papiere bei ſich trug, 
iſt man ſich im Unklaren. Nach der Walliſcheibrücke wurde 
am 28. 2, die Feuerwehr gerufen, da dort angeblich zwei 
Männer in die Warthe geſprungen waren. Die Feuerwehr 
konnte jedoch nichts feſtſtellen. — Der falſche Klavier⸗ 
ſtimmer, über den wir neulich berichteten, iſt jetzt ver⸗ 
haftet worden. Es iſt ber 30jährige Hieronym Koszarski, 
von Beruf Förſter, der ſich als Henryk Kowalski ausgab. 
Bisher ſind ihm zehn Fälle nachgewieſen worden. 

* Poſen (Poznan), 4. März. Ein Schwindler, der 
„in Wolle macht“ und ſich als Michalski, erſter Sekretär 
beim Landratsamt in Koſten ausgab, verſuchte hier ſein 
Glück, allerdings mit negativem Erfolge; er war ſo vor⸗ 
ſichtig, zur . des Geldes, zu der er auf den 
nächſten Tag beſtellt war, nicht zu erſcheinen. — Auf dem 
heutigen Wochenmarkte herrſchte bei großen Zuführen 
lebhafter Verkehr. Für das Pfund Tafelbutter zahlte man 
2,70—2,90, für die Mandel Eier 1,50—1,60, für das Pfund 
Quark 60-70 Gr. Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine 
Ente 4-8, ein Huhn 2,50—4, ein Paar Tauben 1.20—1,50, 
Für ein Pfund Speck zahlte man auf dem Fleiſchmarkte 
90—95, für Schweinefleiſch 90—1.20, Rindfleiſch und Kalb⸗ 
fleiſch 901,20 Zt., für Hammelfleiſch 70-90 Gr. — An der 
Univerſität Warſchau ſtudieren insgeſamt 9416 junge 
Leute, darunter 3970 moſaiſchen Glaubens. Die Univerſität 
Lemberg hat 6191 Hörer, hierunter 2643 jüdiſche. Auf⸗ 
fallend gering iſt ihre Zahl an der Poſener Uni⸗ 
verfität. Hier wurden letzthin unter 3113 Studierenden 
nur 22 Studenten ifraelitiſchen Bekenntniſſes gezählt. Ihre 
Zahl hat ſich hier von Jahr zu Jahr verringert. 

* Wirſitz, 4. März. Wie bereits berichtet, brannte 
in der Nacht zum 1. März das Schloß des Ritterguts⸗ 
beſitzers Ramm in Fal mie rowo (Charlottenburg) bis 
auf die Umfaſſungsmauern nieder. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt noch nicht vollkommen feſtgeſtellt, jedoch 
vermutlich in einer Unvorſichtigkeit des Dienſtperſonals zu 
ſuchen. Da der Entſtehungsherd in der Mitte des 
Gebäudes neben dem Lichtſchacht lag, brannten die 
Räume des Hochparterres und des oberen Stockwerks faſt 
u gleicher Zeit. Die Beſitzerfamilie flüchtete, wie die „Wirſ. 
Ztg.“ berichtet, nur mit dem Nachthemd bekleidet, durch die 
Fenſter ins Freie. Auf dem in der Nähe liegenden 
Wirtſchaftshofe wurde das Feuer erſt bemerkt, als die 
Flammen zum Dach hinausſchlugen, da ſämtliche Jalouſien 
heruntergelaſſen waren. Dank der eifrigen Löſchtätigkeit 
der bald darauf anrückenden Feuerwehren aus Gromadıy, 
Dobrzyniewo, Wyrzysk und Koscierzyna konnten noch einige 
Möbel aus dem Erdgeſchoß gerettet werden. Dagegen 
wurden die koſtbaren Einrichtungen aller anderen 
Zimmer, wie auch ſämtliche Beſtände an Garderobe, 
Wäſche, Silber und Porzellan ein Raub der 
Flammen. Am Sonntag nachmittag fingen die herab⸗ 
geſtürzten Balken uſw. abermals an, in hellen Flammen 
zu brennen, ſo daß von dem benachbarten Dobbertin 
wiederum Hilfe geholt werden mußte. Die tapferen Leute, 
unter der Leitung ihres Beamten Kobnert, arbeiteten un⸗ 
verdroſſen, bis fie des Feuers wieder Herr waren. Abends 
rückte dann die Feuerwehr von Rattay an, die bis in den 
Montag morgen hinein eifrig bemüht war, das Feuer nieder⸗ 
zuhalten. ß 

. 


Ans der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 5. März. PAT. Die Anſiedlungskommiſſion 
des Danziger Volkstages nahm in zweiter Leſung das Ge— 
ſetz über die Schaffung neuer Wohnungen an. 
Das Geſetz erhöht vor ollem die bisher erhobene Woh⸗ 
nungsmiete bis zur Höhe der Vorkriegszeit und ermäch⸗ 
tigt die einzelnen Gemeinden zur Erhebung beſonderer Ge⸗ 
bühren zum Bau neuer Häuſer. Dieſe Gebühren ſollen bis 
zu 40 Prozent der Vorkriegsmieten erhoben werden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


1 „ B. in S. Reſtkaufgeld forderungen werden 
gemäß 88 2 29 ff. der Verordnung vom 14. 5. 1024 böber aufge⸗ 
wertet, als Darlehnshypothekenforderungen. Ein beſtimmter Satz 
iſt in der Verordnung nicht vorgeſehen. Wenn ein Vergleich 
L Berechtigten und Verpflichteten nicht ſtattfindet, kann das 

ericht (Sad powiatowp] angerufen werden. Reſtkaufgeld hy po⸗ 
theken werden gemäß $ 33 a. a. O. auf höchſtens 18¾ Prozent 
aufgewertet. Der Schuldner hat, wenn die Hypotheken auf Stadt⸗ 
grundſtücken laſten, bis 1. 1. 1928, und wenn fie auf ländlichen 
Grundſtücken laſten. bis 1. 1. 1027 Zahlungsaufſchub nach ihrer 
W 


Y. L. O. L 
einſchließlich der Zinſen. Mehr brauchen Sie nicht zu len. 
M. L. 150 1 und 2. Die Zinſen brauchen Sie ncht nam 
zahlen; dieſe find vielmehr, ſoweit fie nicht verfährt find, zum 


Kapital zu ſchlagen und wie dieſes zu behandeln. D. h., fie werden 
in Bloty umgerechnet und davon 15 Prozent HR 8. Die 


nach der Skala des 8 2 der Verordnung vom 14. 5. 1924 berechnete 
anz eaherre wird vom 1. Januar d. J. ab mit 5 Prozent verzinſt. 
ehrere 
fragen gehalten find, deſto früher erhalten Sie Beſcheid. 
atmige detaillierte Darlegungen verzögern die Erledigung. 


Handels⸗Mundſchan. 


Erweiterung des Poſtuetzes in Polen. Die Generalpoſtbirektion 
in Warſchau hät ein Proiekt bearbeitet, danach das Poſtnetz in 
Polen bedeutend erweitert werden fol. 
Rede von 100 neuen Poſtämtern und 140 
turen, die ins Leben gerufen werden ſollen. 


Lang⸗ 


Poſtagen⸗ 


dere der Luftpoſtverkehr gefördert werden. 5 


Rrediterleichterungen für Exporteure ſeitens der Bank Polski. 
Seit ihrem Beſtehen Sat 15 f Laut 
fuß für den Diskont ausländiſcher Akzepte in Anwendung gebracht, 
der um zent Prozent niedriger war, als der normale Jinsfuß. 
Um den Exporteuren weitere ungen u ſchaffen, hat nun⸗ 
mehr der Auffihtsrat der Bank Polski die Direktion ermächtigt, 
in gewiſſen Fällen einen noch niedrigeren Zinsſuß an⸗ 
uwenden, der von dem offiziellen Diskontſatz jenes Landes ab⸗ 
ängig iſt, in Bee Valuta der Wechſel ausgeſtellt worden iſt. So 
werden z. B. ol larwechſel, die in Europa zahlbar find, 


ſowie von engliſchen Firmen akzeptierte Pfundwechſel gegen 5 Pros 


zent jährlich, dagegen Pfundwechſel, die außerhalb Englands 
akzeptiert worden find, gegen 6 Prozent jährlich disfontiert. Da 
nun die Bauk Polski ſtatutenmäßig keine Wechſel akzeptieren 


Ihr Schuldbetrag beziffert ſich auf rund 120 Ztoty 
Färſen 62—866, d mäßig genährte Kühe u. Pf 


Anfrager. Je kürzer, klarer und fachlicher die An⸗ 


In dem Projekt iſt die 


Überdies ſolk eine 
Reihe techniſcher Verbeſſerungen eingeführt und insbeſon⸗ 


Bank Polski einen ermäßigten Zins⸗ 


kann, die länger als drei Monate in Umlauf ſind, können die 
Exporteure ſolche Wechſel bei der Bank Polski lombardieren. 
Wie 


Kapitalsverſchiebungen in einer Warſchauer Großbank. 
uns aus ſicherer Quelle berichtet wird, hat der volniſche Groſ⸗ 
induſtrielle For fanty ein größeres Aktienpaket der drittgrößten 
Warſchauer Aktienbank, der Bank dla Handlu i Przemysku, er- 
worben. Die von gewiſſer Seite verbreitete Nachricht, daß Herr 
Korfanty dieſe Transaktlon als Vertreter der oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtrie getätigt hat, entſpricht, wie wir auch bereits ge⸗ 
meldet haben, nicht der Wahrheit. Dagegen wird im Zuſammen⸗ 
bange mit dem Eintritt Korfantys in die Bank eine große 
Antereſſenahme ausländiſchen Kapitals erwartet. 
Wie verlautet, iſt Konfanty nach Abſchluß der Transaktion ins 
Ausland abgereift. . 

Der Viehſtand und der Fleiſchwaren verbrauch in Polen. Die 
„Rzeczvosvolite“ bringt in einer ihrer letzten Nummern eine 
Statiſtik über den Viehſtand und den Fleiſchverbrauch in Polen. 
Danach hat der allgemein e Viehſtand in den letzten 
Jahren die Vorkriegsnorm erreicht, teilweiſe ſogar über ⸗ 
ſtiegen. Die gegenwärtigen Ziffern find folgende: Rindvieh 
8 Millionen Stück, Schafe 2½ Millionen Stück, Borſtenvieh 6 Mil⸗ 
lionen Stück Infolge des guten Standes iſt Polen die Mhalich⸗ 
keit gegeben, eine bedeutende Anzahl, insbeſondere Borſtentiere, 
nach dem Ausland zu exportieren. In Polen iſt der Fleiſchver⸗ 
brauch bedeutend geringer, als in den anderen Staaten. Pro 
Topf beträgt er 10 bis 20 Ka. jährlich und entſpricht knapp einem 
Drittel des Fleiſchtonſums in den Vereinigten Staaten; etwa der 
Hälfte in Frankreich, und unter der Hälfte in England. Der 
nefamte Jahresverbrauch in Polen beläuft ſich auf rund eine Halbe 


Million Tonnen. 
Weldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 4. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,18, 28.24 26,12; Holland 207,75, 20825207 25: London 
24,75½, 24.824,60; Neuvork 5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 26,86, 
20,42 226,90; Prag 15,48, 15,46—15,40; Schweiz 99 90, 100,15— 99,5: 
Wien 73,12 /, 73,31—72,04; Italien 20,82 ¼, 20,88 20,77. — Des 
vifen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,20—5,17; engl. 
Pfund 24.75½, 24,82 24,69. } 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 4. März. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
125,884 Geld, 126.465 Brief; 100 Ztoty 101,79 Geld, 102,31 Brief: 
Scheck London 25,205 Geld, 25,205 Brief. — Telegr. Auszahlungen: 
Berlin Reichsmark 125,835 Geld, 126,465 Brief; Neuvork 1 Dollar 
5,2817 Geld, 5,9083 Brief; Zürich 100 Franken 10157 Geld, ‚102,08 
Brief: Kopenhagen 100 Kronen 94,863 Geld, 94,837 Brief; Warſchau 
100 Aoty 10°,37 Geld, 101,88 Brief. 

Züricher Börſe vom 4. März. (Amtlich.) Neuvork 5,2048, 
London 24,78½, Paris 28,421½, Wien 73,50, Prag 15,45, Italien 
20,84½, Belgien 2620, Holland 207 /, Berlin 128,85, 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 3k. 1 Dollar, 
große Scheine 5,16½ f., kleine Scheine 5,16 Zt., 1 Pfund Sterling 
24,02 ff., 100 Schweizer Franken 26,16 Zl., 100 franz. Franken 


99,8 21. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 4. März. Für nom. 1000 Mfp. 
in Floty. Wertpapiere und Obligationen: proz. 
Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) 35,00. 6proz. Liſty zbozowe 
Ziemſtwa Fred, 9.50—9 75. Sproz. dolar,. Liſty Born. Ziemſtwa 
Kred. 8,40. 5proz. Vozyezka konwerſyſna 0,58. — Bankaktien: 
Kwileckt, Votocki i Ska. 1.—8. Em. 6,00. Bank Poznanskt 1. bis 
3. Em. 0,60. Bank Przemystomeöw 1.—2. Em. 6.506,80. Bank 
Zw. Spötek Jarobk. 1.—11. Em. 13,40. Polski Bank Handl., 
Poznan, 1.9. Em. 4,00. Pozn. Bank Jiemian 1.—5. Em. 3.50. — 
Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 250. Browar Kroto⸗ 
Azynski 1.5. Em. 2,75. Centrala Stör 1.—5. Em. 3,50. Eufromnia 
Zduny 1.8. Em. 60,00. Debienko 1.4. Em. 1,50. Goplana 1. bis 
8. Em. 9,50. Hartwig Kanterowicz 12. Em. 5,50. Luhan, Fabruka 
vrzetw. ziemn. 1.—4. Em. (exkl. Kuvon) 138. Dr. Nomen May 
15. Em. 370. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 2,25. Piechein, 
Br Wapna i Cementu 1—2. Em. 80. Plötno 1.8. Em. 0.20. 

van. Spölka Drzewna 1—7. Em. 1,10. „Unſa“ (vorm. Ventzki) 
1.8. Em. (exkl. Kupon) 8,75. Wisla Budgoszez, 1.—3. Em. 13/0. 
Wytwornia Chemiczna 1.6. Em. 0,45. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 2. 3.—4. 3. (Großhandels- 
preiſe für 16 Kilegr.). Weizen 39,50 — 40,50 Zlotn, Negaen 31,50 
bis 32,50 Zloty, Tuttergerſte — Zloty, Vraugerſte 29,00—30.00, 
Felderbſen —,— Zloty, Viktsriaerbſen — Zloty, Hafer 28.25 bis 
29.25 Zloty, Tabritkartoffeln —.— *istn, Speiſekartofſeln 4,80 
Zloty, Weizenkleie — Zloty, Noggenkleie 20,50 Zloty. 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe vom 4. März. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei fofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 39—41, Roggen 51,50—32,50, Weizenmehl (65proz. inkl. 
Säcke) 57,5000, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 43—45, 
Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 48, Braugerſte 2720, 
Felderbſen 21—24, Viktoriaerbſen 30—34, Wicken 20—22, Peluſchken 
2022, Senf 4042, Weizenkleie 21, Roggenkleie 20,50, Fabrik⸗ 


kartoffeln 4,80, Hafer 9-50, Serradella (neue! 14—16, blaue Lu⸗ 


vinen 10,50—1250, gelbe Lupinen 14—16, Klee, roter 160299, 
ſchwediſcher 100180, gelber 60—70, weißer 200—250, ungereinigter 
25—28, Roggenſtroh gepreßt Transakt.⸗Preis, umſatz 100 Tonnen, 
3,50, Heu loſe 4.655,65, Heu gepreßt 7,10—8,10, — Die Preiſe für 
Erbſen, Serradella, Lupinen, Klee und Senf blieben unverändert. 
Kartoffeln an den Grenzſtationen und Gerſte in ausgewählten 
Sorten über Notierung. — Tendenz: unverminderte Nachfrage bei 
ſchwächerem Angebot. (a A 5 5 
Danziger Produktenbericht vom 4. März. ichtamtlich. re 
pro 8 in Danziger Gulden. Weizen 128—180 Pfd. ſtetig 
19,7520, Weizen 120127 Pfd. ſtetig 17,75—18,50, Roggen 116 bis 
118 Pfd. beſſer 17,25—17,50, Gerſte geringe unverändert 15—15,15, 
Hafer rubig 1414,50, kleine Erbſen unverändert 1219, Viktoria⸗ 
erbſen unverändert 15—18, Roggenkleie unverändert 11,75, Weizen⸗ 
kleie unverändert 12, Weizenſchale unverändert 13. Großhandels ⸗ 
preife per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 


Viehmarkt. 


Bolener Viehmarkt vom A. März. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotſerungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
890 Rinder, 2195 Schweine, 586 Kälber, 786 Schaſe: ſuſammen 
4457 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 

toty: Rinder: A. Ochſen: a) vollfl., ausgem. Ochſen v. höchſt. 

chlachtw. nicht angeln. ——.— b) vollfl. ausgem. Ochſen von 4—7 
Jahren „oe junge, fleiſchige, nicht ausgem. u. ältere ausge» 
mäſtete 62-64,' d) mäßig A junge, gut genährte ältere 
50 ——. B. Bullen: a) vollfl., ausgemaclene, von höchſt, Schlacht⸗ 
wert b) vollfl. jüng. 60—62, e) mäßig genährte füngere u. 
gut ar rte ältere 46-48. C. Färſen u. Kühe: a) vollil., ausge 
wahl. Färſen von höchſtem Schlachtgew. ———, b) vollfl, aus- 
gem. Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 78 bis 
—, c) ältere ausgem, Kühe und weniger gute jüngere Kühe und 

ährte Kü Färf 3 99 
genährte Kühe und Färſen ———. er: b) beſte, ge- 
mältete Kälber ——— c) mittelmäßig gemältgte Kälber und 
Säuger beiter Sorte 80—84, d) weniger gemäſtete Kälber u. gute 
Säuger 790 ——, e) minderwertige Säuger 56... — S ‚afe: 
A. Stallſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62-64, 
b) ältere Mafthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
jung. Schafe 52—54, c) mäß. genährte Hammel und Schafe 40 ——, 
d) minderwertige Lämmer und Schafe — — Schweine: 
b) vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Sa 114—116, 
c) vollfl. von 10-120 Kilogr. Lebendgewicht 108——, dh) vollfl. 
von 80-100 Kilogr. Lebendgewicht 100-104, e) fleiſchige von mehr 
als 80 Klfogr. 95—96, f) Sauen und ſpäte Kaſtrate 90-106. — 
Marktverlauf: ruhig; Rinder nicht ausverkauft. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 4. März in Krakau 
— 200 gm. Zawichoſt 1,40 (0,95), Warſchau 1,09 (1,09), Plock 0,87 
(087), Thorn 0,85 (0,85), Fordon 0,99 (0,99), Culm 102 (1,00), 
Graudenz 1,04 (1,04), Kurzebrak 1,55 (1,57), Montau 0,96. (0,99), 
Piekel 0,94 (0,96), Dirſchau 0,79 (0,82), Einlage 2,00 (2,14), Schiewen⸗ 
horſt 2,28 (2,40) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Har vacchmittteiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 

en 73 redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Nellamen: E. Pröygodzti; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Heute nachm. ½ 4 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwe⸗ 
rem Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer guter 
Vater, Schwiegervater, Schwager und Onkel, der 


Beſitzer 


Ewald Krüger 


im 73. Lebensjahre. 


Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der trau⸗ 
ernden Hinterbliebenen 


Hedwig Krüger geb. Wendt. 
Matawy, den 2. März 1925. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 6. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3340 


am Mittwoch, den 18. Mürz 1925, 


Auftrieb: 


der anziger Schweinezuchtgeſellf De 


Nachruf. 
Am 2. d. Mts. verſchied nach längerem Leiden 
der Beſitzer, Herr 


Ewald Krüger 


zu Matawy. 

Mehr als 30 Jahre gehörte er der hieſigen Ge⸗ 
meinde Vertretung an und hat nach beiten Kräften 
das Wohl der Gemeinde fördern geholfen. 

Ehre ſeinem Andenken! 3 


Der Gemeindevorſtand 
der Gemeinde Matawy, pow. Swiecie. 


Heute nachmittag 1%, Uhr verſchied nach län⸗ 
gerem Leiden unſere geliebte Mutter, 5 
und Schwiegermutter 


Witwe Bertha Retzlaff 


geb. Buſſe 
im 81. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an im Namen aller 
Hinterbliebenen 2344 


Margarete u. Marie een, 
Nakel, den 4. März 1925. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, nächten 
%/.4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Schneidermeister 


Fernruf Nr. 1355. 


die Geld ſparen wollen. 


Strickwaren: 


Heute früh 9 Uhr entſchlief nach 


ai Beirat Snderiwenters, alle Größen 3% 
e Kinderkleider N 
Bein ann fn me. Ile e 5 9.75 
0 — diaden, Matroſenſorm. 9. 
* b genun ett Wollene Stridiaden mit Seide. . 12,50 
kurzem Leiden unſer lieber Vater, 2 8369 
Schwiegervater, Großvater, Schwager R. 1948 a. d. Eſt. d. Zt. d. 3 EN Kleider: 
und Onkel, der |! ze nme u e AN 9.75 
105 enkleider, reich garniert 
Landwirt 0 Welche dame Damenklelder, Seide: : 19:50 
2 nimmt mit mir zuſ. Damenkleider, reine Wolle 50 
Friedrich Vogel 15 gi Heft Of un Damentleider, Gabardinre 28.80 
r e 0 
An e Are 8.1587 an die Gt. d. 3. Lederſchuhe: 
im Alter von 67 Jahren onaten Damenſchuhe. Schnür⸗Spangen⸗,Rekl. 9.75 
und 3 Tagen. Mã idelchen ee 8 20 110 
4 ER E ube, neu; Faſſons, 3 
Ciencisko, den 3. März 1928. : meer Sam 1 en 452 ann ee TREO 
Dir trauernden hinterbliebenen Abfindungsſ. Off. unt. aLederſchuße. God. Welte 2280 


Kinder. U. 1956 an die Gſt. d. Z. - Mäntel: 
| Die »eerbigung, findet am Sonn. u ee WIE Semenmänter Lodenstofle Seiden. 2880 
abend, den 7. März, nachm. r. „ 1 menm en offe, Seiden 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 2307 Anfertigung eleganter Damenmänte l. e Seldenf. 


lu. ein⸗ Dann 8 18.50 
cher Damen U. e e e 


e SUR FTEtS Kindergarderobe „._Gelegenheitstä iufe: 
Reg n 


me. 
ee Bender Fee 
dere 
Im n Abt. A Nr. 623 wurde a” 
heute bei der Firma n Carl Be 51 gelost Da Fine 


Behrend mit dem Sitze in Bromberg einge- 
tragen, daß zu obigem Unternehmen als per⸗ eee une 
ſönlich haftender Teilhaber Karl Pech, Kauf⸗ erlern Hein 


mann in Bromberg, beigetreten iſt. Die offene 
Handdelsgefelſcaft hat ihre Tüclateit am 1. Ja⸗ e 455 5 Merced es, 


8 2 
nuar 1924 begonnen. Zur Vertretun 


Geſellſchaft ſind ausſchließlich die beiden Geſell⸗ Hausſchneiderin. A | Hüh 
nl ke Tollobium 
V 
er e T w n re " 
iin gemeinen mit dem wrote Ser Berlangen Sie aa pr 888 RE vie Stender“ 
e Packo w 4 „ 
erteilt. Die Firma l een Rapten geandert E ell 3 5. 


und lautet jetzt: Carl Behrend & Co. 
Bydgoszcz, am 19. Februar 1925. Obſtbäume Mil R 
\ Das Kreisgericht. Frucht⸗ und di. mie 5 Verkauf Därme 


Adıtung, Arbeitslose 1 1 


Beerenſträuch. e ae role 5 
. der Volks be! in der ul. Grodzka Nr. 32 2 Zierbüume u. ven r weigerbof 15 geben, 1008 


0 den 3 Pfund ⸗Brote an Arbeitsloſe 3 0. 2. g 
egen Bezahlung zo 50 Groſchen „ Sträucher Wolterei und Dampf-|W re a 


N Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm. ausgegeben. bäckerei, 
FFF dan, ausgegeren 


N Rietterpflan. 

usholzverlan Sedenpflanz. | 

etwa 2000 fer Kube en Nl et vertauft faden 
Entfernung 1 5 re bis Bahnhof und De 1555 ö 


D ban etwa m, zum größten] dere wertvolle Bau 


Teil Chauſſee. 
i 22 ſchulartitel, 94 rößte 
Beſichtigung jebergeit bei vorberiger An. Auswahl, jolide trockene und geiunde Alefernfloben 1. AL. 
meldung oder evtl, nähere erteilt Preiſe. 9150 von 12 cm $ aufwärts ea, liefert 


die Oberförſterei Papiernſa. Jul. R oß, ſofort zu angemeſſenen Prei 


Oberförſterei Bapiernia] Garienbanbeitie, K. Rychlowski, 


S roſcy 15. 
vowiat Chodziez, den 3. März Jernruf * Bodaosscz. Gdaista 149. Telefon 1639, 


112. Zuchtvieh Aultion 
Danziger Herdbuchgeſellſchaftt. B. 


Donnerstag, den 19. März 1925, virm. 9 Uhr, 
in Danzig⸗Langfuhr, Hufarenlaſerne 1. 


100 ſprungfähige Bullen 
150 hochtragende Kühe 
220 hochtragende Fär 
60 Eber und Sauen 


der Berners“ und veredeiten Landſchweinraſſe von Mitgliedern 


r Am ne: den 17. Marg en: an gleicher Stelle 
200 Zucht⸗ und Gebrauchspferde des Pferdezuchtverbandes für 
[Warmblut u. des Danziger Stutbuches für Kaltblut verſteigert. || 


. = Inder: e Aan, 
Ä 22 271 


ul. Gdanska 15 0 Danzigerstr. 


att werden 


885 30 Jahren erprobt als . 


; 5. Pferdeauktion 
des a e für starkes Warmblut im Frei⸗ 
dune eius fir Rultbtut €. 2. 


m Dienstag, den 17. März 1925 

in Verbindung mit der 112. Zuchtviehverſteigerung 
der Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. B. 

in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne 1. 


Auftrieb: 


über 300 Zucht⸗ und Gebrauchspſerde des Pferdezuchtverbandes 7 
| für ſtarkes Warmblut, { 


orm. 10 Ihe 1 


4 darunter mittlerer bis ſtärkſter Typ (mehrere Paſſet) ’ 
80 Zucht⸗ u. Gebrauchspferde des Danziger Stutbuchs f. Kaltblut. 
16. März, 3 Uhr nachmittags, pünktlich: 
ul Vorführung ſämtlicher Pferde an der Hand. N 
17. März, 9 Uhr vorm. pünltlih: Beginn der Verſteigerung. 
Die Aus fuhr nach Polen iſt zollfrei und unbeſchränkt. 1 
0 Die Pferdepreiſe ſind zur Zeit in Danzig ſehr niedrig, 

das Angebot an Pferden ſehr groß. 

1 Auf der 9 an die Bierbeauttion am 18. u. 19. März 
ſtattfindenden Herdbuchauktion iſt gleichzeitig Gelegenheit 
zum Ankauf von Zuchtvieh geboten. 1 
ataloge mit allen näheren Angaben verſendet koſtenlos 
die Geſchäfteftelle Danzig, Sandgrube 21. Telefon ER 357 . 


ſen außerdem: 


E r 53229338 e 


Deutsches Haus 


Tel. 1171 Gdafiska Nr. 134 Tel. 3 


8232 2 


Flaki — Ochsenschwanzsuppe 
Mittagstisch 1.— Zloty 


222 ˙ 1 WESER" — ID a 
Der Herr — mem 
kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Kino Kristal. 


Amman nummmnam aum HATTEN mummmunnnmununnm 
Heute, Donnerstag, 
zum letzten Male 


Die zehn 
Gebote. 


mr Wer noch nicht gesehen 
abe der eile! 


naher 


empfiehlt | Ni in, 12 
außer de 


Helmalsla 1. 
au 


Patzers In 
Elablissement H| „#2 


E. Bäcker 
ul. Sw. Tröjey 9. 


la Dachpappe, destill. 

Steinkohlenteer, Klebe- 
masse, fohrgewebe, 
Dachsplisse, Zement, | 
Gips, Kalk, Tonkrippen, 
Oele, Fette, Pappnägel, 


Großer | 
bürgerlicher | 


Mittags- | 


Numen, Feber 


i R hrhak N 4 nt. und anderen Put 
tisch Nägel eg ea 9 
e Bydg., Dworcowa 
Portion M | Nele 
aks Cichon e ae 
per Bydgoszcz Fordon Mulſche sgühnt 


Bydgoszcz T. ch 
Freitag, Ban 6. 


Zum 1. Male! 


Renaifiantt. 


Warszawska 17/18. Bydgoska 57, 
Tel. 936 u. 1030. se» Tel. 27. 


[Preis 0,6021" 


Spezialität: 


Eishein (Klein Wanzlebener) hat abzugeben HR et d. Theater 5 
bee Saatgut wirtschaft Kitnowo, Sonntag, de den een 
Fl d ki wu — | Außer ne fl 
à la Warschauer. 


Nelalſüuck. 


Buchene Holzkohlen 


eingetroffen. 3827 Freier Bertauf 
Teller zu klein X e 1 
Tel. 10 Naruszewiezu 5. Tel. 109 onntag a. d 


— 


r Mita ewe 97 
gοαπð2SũůůƷa o οονονονοNNhNN)i, gelang pg om Bent 


| Küche 


5 D üngere, 
zu jeder Tages- BGE die 
17 55 A felſine bedeutend 5 
Auel Miner 
0 118 friſche Waggons eintveſfend. 
bi 4 8 Holen Sie Offerte ein bei 
2 0 achts g Jan Radtke i Sta see 
geöffnet. g Südfeuchtaropbandlg. Pomorsta 7. f jahmännil 
BE 8 Gegr. 1912 108, re 
| Soonooooonbonnne bf T Dr. Zioe. 


ra iel wer 195 
in ee He 


Ynmenhült 


